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« »zeige »; Die einspaltige Kolonelzeile 1.20 <M. Die Reklamezeile
8.50 JC ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schluß 8 Uhr vormittag », für größere Aufträge nachmittags zuvor

Der Krieg in Klemste«
Die französisch -englische« Gegensätze

Paris , 11 . Juli . Die Gegensätze der englischen und der
ftanzösischen Politik im nahen Orient kommen in einem Leit¬
artikel des „TempS " sehr unzweideutig zum Ausdruck . DaS
offiziöse Blatt konstatiert, daß in England die Politik derjeni¬
gen Kreise, die die Besitzergreifung der Meerengen durch Eng¬
land wünschen , den Sieg davonzutragen scheine und protestiert
gegen die angeblich von London aus verbreitete Auffassung, als
ob General Harrington auch im Aufträge Frankreichs und Ita¬
liens mit Kemal Pascha verhandle. Harrington stehe auherdem
auf dem Standpunkt , daß er allein für die Sicherheit und Ord¬
nung in Konstantinopel verantwortlich sei, was praktisch der
Ausschaltung der ftanzösischen und italienischen Oberkommiffare
gleichkomme. Dadurch würde Konstaninopel eine britische De-
peadance wie Gibraltar . Da » sei iu keinem Vertrage vorgesehen .

Die deutschen Zahlungen an die Entente
Part » , 11. Juli . Der Betrag der bisher auf die bi» zu

Ende August fällige Goldmilliarbe von Deutschland geleitete »
Zahlungen wird hier mit 244 376 890 Jt angegeben. Gemäß
der Bereinbarung , daß die folgenden Zahlungen iu von der
Entente jeweils zu bestimmenden Währungen erfolgen, hat die
deutsche Regierung eine Anfrage gerichtet , in welchen Devisen
die Julizahlung erwünscht sei.

Gestaffelte Brotpreise in Wien
TU. Wien, 11 . Juli . Der Unterausschuß des Nationalrates

befaßte sich mit der Vorlage über die Staffelung des Brotprei -
seS und beschloß, drei Preisstufen festzusetzen. Den niedrigsten
Preis sollen Personen , deren Einkommen monatlich 18 000
Kronen nicht übersteigt, bezahlen, einen Mittelpreis Familien
mit einem Einkommen bis 40 000 Kronen und schließlich sollen
die höheren Einkommen den Selbstkostenpreis des Brotes be¬
zahlen. Bezüglich der von der Industrie für die Angestellten
zu leistenden Zuschüsse werden kleine Unternehmer , die nicht
mehr als zehn Angestellte haben, von der Brotpreiszulage be-
fteit sein.

Der englische Generalstaatsanwalt
reist nach Leipzig

TU. London, 11. Juli . Der GeneralstaatSanwalt Dir
Pollock ist zu der am Dienstag vor dem Reichsgericht beginnen¬
den Verhandlungen gegen die Oberleutnants zur See Boldt und
Dithmar wegen Versenkung des Hospitalschiffes „Blandowerh
Castle " nach Leipzig abgereist.

Freisprechungen in Leipzig
'WTB . Leipzig , 8. Juli . Da» Reichsgericht hat die bei .

de» Generale von Schack und KruSka freigesprochen . Die
Kisten werden von der Staatskasse übernommen.

Die belgische Kommission verläßt
Leipzig

TU. Brüssel , 10. Juli . Die belgische Regierung hat der fran -
zöfischen Regierung auf Anfrage wegen der Urteile im Leipzi¬
ger Prozeß geantwortet ; daß sie sich mit dem französischen
Vorschlag einverstanden erkläre und die belgische Kommission
sofort ans Leipzig abberufe. In der nächsten Sitzung ded
Obersten Rates soll über die Haltung der Alliierten zu dem
llrteil in den Leipziger Prozessen Beschluß gefaßt werden .

Die amerikanische Abrüstungskonferenz
TU. Pari », 11 . Juli . Aus dem Weißen Hause in

Washington wird folgendes bekannt gegeben : Der Präsident der
Vereinigten Staaten hat angesichts der großen Bedeutung der
Abrüstungsfrage bei allen Mächten, die mit dem Namen der
alliierten und affoziierten Großmächte zusammengefaßt werden,
zwar nicht amtlich aber völlig klar angefragt , ob es diesen
Mächten, das heißt England, Frankreich. Italien und Japan
angenehm wäre , an einer Abrüstungskonferenz in Washington
teilzunehmen, deren Datum gemeinsam festzusetzen wäre . Wenn
dieser amerikanische Vorschlag für annehmbar erklärt wird, so
wird man zur Entsendung von Deputationen zu dieser Konfe -
xenz schreiten. Die Abrüstungsfrage ist aufs engste verknüpft
mit den Fragen , daß die an dieser Frage interessierten Mächte
alles prüfen mögen, was auf die Lösung dieses Problems Be¬
zug hat . Damit ein neues Abkommen über die grundsätzliche
Orientpolitik zustande kommt , ist in diesem Sinne den inter¬
essierten Mächten Miteilung gemacht worden und auch China
wurde eingeladcn, an dieser Erörterung über das Orientpro¬
blem teilzunehmen .

Die Entente in Oberschlefien
Berlin , 10. Juli . Privattelegramm . Wie die Blätter melden

hat die interalliierte Kommission in Oppel» eine Kundgebung
erlassen in der es heißt : Die Bevölkerung wird daran erinnert ,
daß jede Person , die im Besitze von Waffen und Munition ohne
die vorgeschriebene Erlaubnis betroffen wird , mit Gefängnis
von 2 Monaten bis zu 8 Jahren oder mit Geldstrafe bestraft
wird . Die Betroffenen werden auch von den Rechtswohltaten
der Amnestie ausgcschlosien .

Der Generalstreik in Dublin
•TU Dublin , 10. Juli . Der Beschluß, einen Generalstreik

m Irland zu proklamieren, ist in Dublin durch den Lordmajor
einer großen Menschenmenge bekannt gegeben worden, die sich
in der Nähe des Mansion House eingefundcn hatte. Die Nach,
licht hatte ungeheuere Aufregung beroorgerufen und wurde von
der Menge mit stürmischem Beifall ausgenommen, die dann pa-
triotische Lieder sang.

Aormalsätze für die Einkommensteuer-
Veranlagung

Tll . Berlin , 11. Juli . Der Steuerausschuß de» Reich» ,
tages hat folgende » für die Einkommeustruerveranlagung sehr
wichtigen Antrag angenommen:

Der Reichstag wolle beschließe« : 1. da» ReichSfiaanzministe .
rium zu ersuche«, anzuordne», daß die Finanzämter bei der
Festsetzung von Normalsätze» ul» Hilfsmittel für die Einkom .
meufteuerveraulagung solcher Steuerpflichtiger, die ihr Einkom¬
men nicht aufgrund geordneter Buchführung angeben können ,
Sachverständige an» de« verschiedenen EinkommenSarte» zuziehen
müssen . Bei der Auswahl der Sachverständige« sind n»ch Mög¬
lichkeit BerufSverVände z« hören; 2. das Rrichsstnanzministerium
zu ersuchen , dahin zu wirken, daß die von den Finanzämtern
ernannten Mitglieder genau de« Anforderungen der RAO. ent¬
spreche« »n»d wo das nicht der Fall ist, baldmöglichst eine Aen -
derung in der Zusammensetzung herbeiznsühren.

Textilarbeiterstreiks in Frankreich
WTB . Pari » , 10. Juli . I « Mülhanfe « (Elf .) befin¬

den sich seit einigen Tage« 20 000 Mann der »berlsäßischen Tex¬
tilindustrie wegen der plötzlich von den Unternehmern aagekün-
digte » Lohnherabsetzung im AuSstand. Der Gemeinderat von
Mülhausen beabsichtigt, de« Familie« der Streikende« einen Krr .
btt von 50 000 Franken zu gewähren und Bolksküchrn einzurichten

Die Delegierte« der Textilarbeiter von Lille und Umge .
bung habe» gestern wegen Wochenlohnvrrkürzung grundsätzlich
de« Streik erklärt . In der ganzen Baumwollindustrie ist be.
reits die Arbeit eingestellt.

20 Millionen für Wohnungen
TU. Bochum , 11. Juli . Die Stadtverordnetenversammlung

bewilligte 20 Millionen Mark zur beschleunigten Errichtung von
Wohnungsneubanteu . 400 Wohnungen solle» «och in diesem
Jahr ferüggestellt werden.

Protest der oberschlefischen Gewerk-
'

schäften
WTB B e u t h e n , 10. Juli . Die hiesigen Gewerkschaften

haben an die interalliierte Kommission rin Schreiben gerichtet,
in dem sic sich gegen die Unterstellung wenden, daß ei« Deutscher
der Mörder des Majors Montalegre sei. In der Eingabe wird
aufS schärfste dagegen protestiert, daß man in Beuchen vorgehc
Nne in einem Lande, in dem der Kriegszustand herrsche. Es wird
von der interalliirten Kommisiton verlangt, die Ergebnisse der
Untersuchung» die von den Franzosen erzielt worden sind, de»
deutschen Behörde« zur Kenntnis zu geben , damit es möglich ist,
die Täter zu ermitteln .

Das Urteil im Münchner Kommunisten -
prozeß

WTB . München, 10. Juli . Das Urteil im Münchener
Kommunistenprozeh. Die am 30. Juni vor dem Volksgericht
München 1 begonnene und inzwischen vertagt gewesene Ver¬
handlung gegen die wegen Vergehens gegen das Sprengstoffge¬
setz Angeklagten, wurde gestern mit der Bekanntgabe des Ur¬
teils geschlossen. Die Angeklagten gehören fast durchweg der
B^ .P .D . an . Freigesprochen wurden Ganzer , Hamp und
Klichgeisen . Der Schlosser Franz Wiedmann wurde zu vier
Jahren Zuchthaus nnd 5 Jahren Ehrverlust verurteilt , seine
Braut zu 4 Monaten Gefängnis . Weiter wurden verurteilt :
Schlaffer und Büchner zu je drei Jahren , Sandtner zu 3 */^
Köberl, Ban und Dommler zu 2, Liedl z« 3 *4 Jahren Gefäng¬
nis ; die übrigen Angeklagten zu 1 Jahr 3 Monaten brzw.
4 Jahr 6 Monaten Festungshaft .

Rußland und Polen
WTB . Reval , 11 . Juli . Tschitscherin hat , am 4 . Juli an

Polen eine scharfe Protestnote wegen der andauernden Ver¬
letzung des Rigaer Friedensvertrages durch Duldung und Un¬
terstützung russischer und ukrainischer Gegenrevolutionäre , die
Angriffe auf Sowjetrußland vorbereiteten, gerichtet. Die Sow-
jetregierung fordert die sofortige Aufhebung aller für solche
Zwecke bestimmte Truppen , Schritte zur Verhinderung einer
Verwendung von gegenrevolutionären Truppen , sowie schleu¬
nige Verhaftung der Brüder Ssawinkaow, Bulak-Balachowitsch ,
Polljura und Fuozofo und aller anderen Führer . Weiter wird
die Bestrafung von polnischen Amtspersonen wegen Unter¬
stützung der Gegenrevolntionäre auf polnischem Gebiete ver¬
langt . Die Sowjetregierung erwartet , daß von ' der polnischen
Regierung entsprechende Schritte getan werden und die Ein¬
setzung einer gemischten Kommission erfolgt, um diese Maß¬
nahmen zu überwachen und durchznführen.

Opfer der Kämpfe in Irland
WTB . Paris , 1. Juli . Der Londoner Berichterstatter des

„Petit Parisien " meldet, daß die Sinnfetner seit dem 1. Januar
ISIS bis 1. Juli 1921 in Irland 3Y5 Polizeiagenten getötet und
051 verwundet haben. Ferner wurden 14S Soldaten getötet
uttd 325 verwundet ; außerdem wurden 86 Häuser und 522
Polizeikasernen von den Sinnfeinern völlig zerstört, sowie 367
Kasernen teilweise vernichtet. 2400 Angriffe wurden auf Post¬
anstalten unternommen . Es wurden 3211 Haussuchungen in
privaten und öffentlichen Gebäuden nach Waffen veranstaltet .

Reue Kämpfe ln Irland
WTB . London, 11. Juli . ( Reuter .) In Belfast fanden

um Mitternacht bis in die ersten Morgenstunden heftige An¬
griffe auf Polizeipatrouillen statt . Dabei wurden ein Polizist
und vier Zivilpersonen getötet, sowie zwei Polizisten und meh¬
rere Zivilpersonen verwundet . In einem Stadtviertel war
noch am Spätnachmittag eine Schießerei im Gange.

€in 3abr Reichstag
Der erste Reichstag der deuffchen Republik hat das erste

der vier Arbeitsjahre , die ihm bei normalem Ablauf der
Dinge von der Verfassung gegönnt sind , vollendet , und geht
für zwei Monate in Ferien , die höchstens durch Ereignisse
auf dem Gebiet der auswärtigen Politik unterbrochen wer¬
den könnten. Am 6. September will er dann wieder zu-
sammentreten, um die Steuervorschläge des Kabinetts
Wirth einer ersten Lesung zu unterziehen .

Dieser erste Reichstag der deuffchen Republik hat sich
wie in seinem Namen , so auch in seinem Treiben und Ge¬
haben äußerlich wenig von den Reichstagen des alten kai¬
serlichen Deutschland unterschieden. Man muß schon etwas
genauer Hinsehen , um zu bemerken, daß vieles anders
geworden ist . Zwar war der Reichstag unter dem
Kaisertum auch keine ganz ohnmächtige Körperschaft , und so
weit er das war , war er es nur aus eigener Wil¬
lensschwäche , der Reichstag derRepublik ist
aber die ober st e Behörde des Reiches geworden,
da von seinen Entscheidungen nicht nur das Schicksal der
Gesetze, sondern auch Sein oder Nichtsein der Re¬
gierungen abbängt . Die Macht des Reichstags wird
empfindlich beschränkt nur — durch die Macht der Entente.

Ein starkes Gefühl dafür , daß die gewählte Vertre¬
tung des deuffchen Gesamtvolkes , der Reichstag, nun wirk¬
lich die oberste Behörde des Reiches sei, ist aber in den
Massen des Volkes nicht vorhanden , und, was schlimmer
ist . dem Reichstag selbst scheint das Bewußtsein seiner
staatsrechtlichen Macht und Würde noch nicht recht aufge-

gangen zu sein. Sonst hätte er schon Mittel sinden müssen ,
seine Arbeitsmethoden zu verbessern , über¬
flüssige Zänkereien , sachlich nicht zu rechtfettigende Wert -

jchweifungen zu vermeiden und sich stärker auf die
positive Arbeit einzustellen.

Will man aber gerecht sein , so darf man die p o s r <
tive Arbeit des Reichstages ' auch nicht unter¬
schätzen . Sie wird freilich zum größte nT eil Nicht
im Plenum , sondern in den Kommissionen gelei¬
stet , von deren Tätigkeit die Presse nur ein unzureichendes
Bild geben kann. Dazu kommt jene unvermeidliche Ober-

flächlichkeit , der das Sensationelle immer wichtiger erscheint
als das Sachliche. Ueber einen Remmele -Skandal oder
einen unverschämten Zwischenruf von Adolf Hoffmann wird
in der Welt mehr Lärm gemacht , als beispielsweise von
einer Rede Keils iin Steuerausschilß oder über ein juristl-

jches Giltachten Radbruchs. ^ r . r , . ,
Jndeß ist ein starker Wille zur Sachlichkeit

im Streben des Reichstags nicht zu verkennen, und die
öffentliche Meinung , besonders die Menge der sb z r a l-

demokratischen Parteigenossen rm Lande
sollten e s n a ch K r ä f t e n n n t e r st ü tz e n. Es ist
notwendig , daß man in der Volksvertretung - wie rm Volke
selbst sich erst ganz klar wird über den grund -

legenden Wandel unserer politischen Verhältnisse.
Dann wird man eine Pattei nicht nach den großen
Schlagworten beutteilen , die sie zum Reichstagssenstec
hinausschleudert, auch nicht nach Aiiträgen , die sehr ge-

fällig aussehen und von denen sie selber vielleicht weiß,
daß sie abgelehnt werden müssen, weil man sie nicht durch¬
führen kann, man wird sie beurteilen nach dem Mahd er
sachlichen Erfolge , das zu erreichen ihr gelungen ist .

Und auch darüber muß man sich klar sein , daß kerne
Partei , verfügte sie auch für sich allein über die Mehr¬
heit, unter den gegenwärtigen unglücklichen
Verhältnissen imstande ist , befriedigende Zustande
von heute auf morgen zu schaffen . Die Demokratie
fordert von ihren Anhängern und Vertretern
viel nüchternen Wirklichkeitssinn , sehr viel
Einsicht und Geduld . Fehlen diese Bürgertugende «,
dann kann noch manches entzwei geschlagen werde», aber es
wird dadurch nicht bester , sondern nur schlechter.

Die Sozialdemokratische Frattion darf ohne
Ruhmredigkeit das Verdienst für sich in Anspruch nehmen,
Deutschland vor einer furchtbaren auswärtigen Katastrophe
gerettet zu haben. Was sich bis zum Mai dieses Jahres
im Reichstag zugetragen hatte , war gewissermaßen nur em
Vorspiel . Das Kabinett Fehrenbach war , obgleich
es von allen bisherigen Kabinetten der Republik die längste
Lebensdauer hatte , nur ein Uebergangsministettum , em
SymboldesSch Wankens und der U n s r ch e r h e t1
die durch den Ausfall der Juniwahlen des vori¬

gen Jahres über die deutsche Politik gekommen war. Erst
durch die Annahme des Ultimatuins und die Bildung des
Kabinetts Wirth ist die deutsche Politik wieder tn eine
feste Richtlinie gelenkt worden , und um die Taten , die das
Kabinett Witth zur Erfüllung der übernommenen Mtl -

matumspflichten vollbringen inutz , drehen sich alle politt-

schen Kämpfe . In ihnen wird der Reichstag seme Lebens¬
fähigkeit erst zu beweisen haben. Er wird im Herbst die

Probe oblegen müssen, ob er imstande und willens ist , der

Regierung die Mittel au die Hand zu geben, die sie zur
Durchführung ihrer Poliffk braucht . Versagt er hier —

nnd er kann hier nur deshalb versagen, weil bei seiner
gegenwärtigen Zusammensetzung der Widerstand
der besitzenden Klassen gegen eine tiefgreifende Bcsitzbe-
stencrnng zu stark ist — dann wird im Herbst seine
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Schicksals st unde schlagen, und das Volk wird aufge-
rufen werden, sich eine neue Vertretung zu schaffen.

Bei diesem Stand der Dinge werden die zwei Monate
Reichstagsferien durchaus keine Zeit der politischen Ruhe
sein . Die Regierung und die ihr unterstellten Aemter
werden in dieser Zeit eine große Arbeit zu bewältigen
haben, um die Vorlagen für den Reichstag fertig zu stellen ,
und die Machtkämpfe der verschiedenen Klassen - und Inter¬
essenvertretungen werden diese Arbeit nicht unberührt las¬
sen. Die Massen der demokratisch und sozialistisch denken¬
den Arbeiterschaft werden diese Zeit der Vorbereitung nicht
nnbenützt verstreichen lassen dürfen . Ter Herbst muh un¬
sere Partei zu schweren Kämpfen gerüstet finden.

Wir ftoRet der englische Dergarbei 'erslreid ?
Aus den Rückblicken englischer Blätter über den jetzt be¬

endigten großen Bergarbeiterstreik sind folgende Angaben von
Jntereffe : Die Arbeiter erlitten einen Lvhnausfaü von 60 Mil¬
lionen Pfund . Die Unkosten der Regierung belaufen sich auf
6 Millionen , die der Bahnen auf 9 Millionen und der Schade»
der Bergwerksbesitzer auf 80 Millionen Pfund . Die „Times "

behauptet , daß ein Ausfall an Ausfuhr von über 32 Millionen
Pfund auf Kosten des Streiks zu setzen sei . Den Gesamtaus¬
fall berechnen die Engländer also auf 187 Millionen Pfund ,
das sind 3740 Millionen Goldmark oder 37 % Milliarden Pa .
piermark. Beide Teile haben mit einer befpiellofen Zähigkeit
l3 Wochen lang gekämpft. Dennoch haben die .Arbeiter ihr
politisches Ziel nicht durchsetzen können und mußten sich mit den
Konzessionen begnügen , welche ihnen die Unternehmer in Be¬
zug auf den Lohnabbau gewährten . Als Unterlage für die neue
Lohnbemessung ist der Durchschnittslohn von 1914 mit einem
20prozentigen Aufschlag genommen . Der Streik brach zusam¬
men , da die Regierung , d. h. Lloyd George , von vornherein auf
seiten der Bergwerksbesitzer stand und das Land infolge der
Einfuhr amerikanischer, belgischer und französischer Kohle sich
einigermaßen behelfen konnte ; es sind im ganze « wohl 1 %
Millionen Tonnen Kohlen eingeführt worden, von denen ein
großer Teil deutsche Reparationskohle war.

VeiSlkttNV- und WWMi>»1M
in Rußland

Die Petersburger Zeitung „Prawda " veröffentlicht eine
statistische Mitteilung , die der Leiter des statistischen Amtes für
das Departement Moskau über die letzte Volkszählung in Ruß¬
land im Exekutivausschutz des Arbeiterrates zusammengestellt
hat. Danach waren im Jahre 1920 in Rußland 133 Millionen
Mensche«. Seit 1914 hat sich die Einwohnerzahl in Rußland
um 12 Millionen verringert . Es betrug die Einwohnerzahl in
Moskau Ende 1920 1 058 111 gegen 2 043 080 im Jahre 1917.
Die Zahl der Beamten in Moskau beläuft sich auf 228 669,
vährend im Jahre 1897 in ganz Rußland nur 223 000 Beamte
waren . Die Sterblichkeit in Moskau beträgt zurzeit 23 auf je
1000 . In der ersten Hälfte des Jahres 1920 betrug sie 45 und
in der zweiten Hälfte 28 auf je 1000 Einwohner . Die Waren -
cinfuhr in Rußland ist in den ersten vier Monaten dieses Jah¬
res stark gestiegen . Während in, Jahre 1920 nur 15000 Ton¬
nen eingeführt worden sind, ist die Einfuhr in den ersten vier
Monaten des Jahres 1921 auf 61 260 Tonnen gestiegen . Da¬
von waren 26 000 Tonnen Kohlen, 17 500 Tonnen Erze und
Eisenfabrikate und 15 500 Tonnen Lebensmittel .

RschMge zm »nmNünistischen Mrz-Won
Auf dem Kongreß der Tritten Internationale in Moskau

spielt natürlich bei der Debatt » über die Taktik der Internatio¬
nale die deutfche Märzaktion eine Rolle . Aus den Berichten
der kommunistischen Presse über den Ausgang dieser Debatte
läßt sich leider noch nicht erkennen , wie man in Moskau über
diese Aktion geurteilt hat . Soviel aber steht fest, daß sich Mos¬
kauer Größen über diese letzte Dummheit der deutschen Kom¬
munisten , ihr Erfolg und ihre Zukunftswirkungen noch nicht
einig sind. Radek sagte in seinem Referat über die Taktik der
Internationale :

„In Denschland hingegen sahen wir , daß revolutionär ge¬
sinnte Führer es nicht verstanden, eine Massenbewegung vorzu-
brreiten und durchzufübren. Der Umstand, daß die Kommu¬
nistische Partei trotz aller Mängel doch in den Kampf ging , er¬
gab , daß das deutsche Proletariat sich fester an die Partei an¬
schlösse. ( ? ) Die Märzniederlage wird da die deutschen Kommu -

Das Unglücksei
Kleinstadtgeschichte von Ferdinand Madlinger

Der Herr Oberamtmann Willareth war ins Bad gereist.
Die Leitung des Amtsbezirks legte er vertrauensvoll , wenn
>chon nicht leichten Herzens , in die Hände seines Assessors Dr .
Sauerbrey . War ja ruhige Zeit ; sonderliche Vorkommnisse,
deren Behandlung vcrwaltungstcchnische Erfahrung oder wei -
tergehcndc juristische Kenntnisse voraussetzte , standen nicht , zu
gewärtigen .

Und doch "
ckag gleich am Morgen nach der Abreise ddS ge -

fchäftsgewandten Amtsvorstehers etwas vor. Der bejahrte Pri¬
vatgelehrte Cutivel , der Kartoffelprofcssor , wie die Stcinacher
tfm spöttisch nannten , beschwerte sich über die Gemeinde Ruit -
fcld . Die ganze Mistlache von Ruitfeld laufe wieder einmal
das Kcltenbächlc herunter , aus dem Cutivel den Schwancnteich
in seinem Vcrsuchsgartcn speiste, der halbwegs zwischen beiden
Orten lag .

Schon dubcndcmal halte der Gelehrte den Ruitfclder Ge -
mcindcrat ans den unhaltbaren Zustand hingewicscn und um
Abhilfe ersucht. Es nutzte nie viel . Immer wieder , wenn den
nachlässigen Bauern die Dunggruben übcrliefen , färbte sich
das wasserarme Keltcnbächle rostrot und bierbraun , und die
Schwäne und Wasserhühner des Gelehrten mußten » in einem
stinkenden Jaucheteich hcrumrudcrn , der in allen Regenbogen¬
farben schillerte.

Der zeitweilige Leiter des Amtsbezirks stellte sich innerlich
sofort auf die Seite des Klägers , den er von den Abendschoppen
im „Zähringcr Hof " her wohl leiden mochte . Hier lag zwerfelsr
ohne eine strafbare Handlung vor . Der Mistlache war das
Ueberlaufen ausdrücklich untersagt , und der Assessor faßte eS
als eine beabsichtigte Bosheit von ihr auf , daß sie sich heraus¬
nahm , gerade zu einem Zeitpunkt überzulausen , wo sie den
Amtsbezirks verwaist wähnen konnte.

Der junge Beamte nahm die Sache persönlich. Für ihn
war es eine Ehrensache, eine Frage des Prestiges . Er wollte
den Ruitfeldern zeigen , was eine Harke ist, und daß der Per¬
sonenwechsel im Bezirksamt feinen Syftcmwechsel bedang . Da
es zudem die erste selbständige Amtshandlung des Oberamt -
mannsstellverlreters war , sollte sich niemand beifallen lassen,
die Angelegenheit könne auf die leichte Achsel genommen wer-
ven . Öho, da war man auf dem Holzweg !

Eine Ortsbereisung von Ruitfeld schien dem Assessor am
Horizont der Notwendigkeiten heraufzustcigen , und er setzte sie

nisten viel daraus gelernt haben, ein Verbote großer zukünf .
tigcr Siege des deutschen Proletariats sein .

"
Lenin führte in seiner Rede über die März -Ereignisse fol¬

gendes aus :
„Die Märzereignisse bedeuten für Deutschland einen gro¬

ßen Schritt vorwärts . In diesen Tagen haben Hunderttausendei
deutscher Arbeiter gekämpft. "

, I
Heinrich Malzahn von der Vereinigten Kommunistischen

Partei Deutschlands hob hervor, „daß der Einfluß der Kommu¬
nistischen Partei in de» Getverkschaftsverbänden seit den März -
tagen bedeutend stärker geworden ist". I

Diese wenigen Proben zeigen , daß jeder eine andere Mei .
nung üb r die kommunistische Märzaltioa und ihre Folgen bat . !
Richtig ist nur , was Radek in Bezug auf die Fähigkeit „revo - ■
lutionär gesinnter Führer " und von den Mängeln sagte, trotz
der man in Deutschland in den Kampf ging . Unsinn ist aber/
die Behauptung , daß der Kampf das Resultat gezeitigt habe, !
daß das Proletariat sich fester an die Partei anschloß". Diesel
Behauptung steht auf derselben Stufe wie die von Malzahn , s
der sagte , daß ,cher Einfluß , der Kommunistischen Partei in den
Gewerkschaftsverbänden seit den Märztagen bedeutend stärker
geworden ist". Mau darf aus diesen Aeußerungeu nicht «h« ,
Berechtigung schließe», daß die deutschen Kommunisten den
Moskauer Herrgöttern ein X für ein ll weiSmachen, nur um -
Gnade vor ihnen zu finde «. i

Richtig ist. daß die Märzaktiou für die deutsche Arbeiterschaft
im allgemeinen , für die Kommunisten aber im besonderen ein .
großer Schritt rückwärts war . Die Auseinandersetzungen itt (
der Kommunistischen Partei selbst zeigen das mit aller Deut¬
lichkeit

Was für die deutschen Kommunisten nottut . das sind nicht *
Kämpfe , die geistige Unfähigkeit niemals bedecken können, das
ist Erziehungsarbeit ynd Schulung , aber dafür ist in der kom - s
munistischen Internationale ebenso wenig Raum wie in den
Schulen des ehemaligen Zarenreiches oder Deutschlands . ES
genügt , wenn der deutsche Kommunist ein paar revolutionäre
Phrasen und Schlagworte beherrscht, das Denken aber besorgt ,
Moskau , das auch die Beschlüsse faßt , die Termine für neue
Putsche und Parolen für dieselben festsetzt , « ach denen man sich
in Deutschland zu opfern hat.

Gelöste im dmisemiiM StMle »er
eanbmirtfttiaft

Aus der Reichstagsfraktion schreibt man uns :
«Die Bearbeitung von Grund und Boden ist ein konftrva -

tites Gewerbe und die Handelskreise können wrr m der Land-
wirtschaft nicht gebrauchen." So sprach der deurschnationale
Abgeordnete Dr . Kaufhold im Preußischen LanStag o :n 1. Juli
1921 . Am 2. Juli wurde im Reichstag der Etat bes Re '

.chs-
mrntsteriums für Ernährung und Landwirtschaft be - aten . In '
diesem Etat waren als Nachtrag nochmals 10U090 000 . Ä zum
Zar ecke der Maisverbilligung angefordert . Der Reoner der so-
zsi -t <. l. l0kratiichen Traktion , Schmidt -Köpenick , gab die Erklärung
ab, Latz die Sozialdemokraten diesen Posten ableh » . », weil sie
die Mißstäude , die sich bei der Leistung des Staatszuschusses zur
Maisverbilligung herauSgestellt haben, beseitigen wollen .

Mit der Abgabe von verbilligtem Auslandsm iis sollte der
Viehbestand, besonders die Schweinezucht , gehoben werden .
Wer 70 vom Hundert der Mindestablieferungsschuldigkeit an
Brotgetreide erfüllt hatte, bekam für jeden Zentner , den er dar¬
über hinaus abiieferte , verbilligten Mais geliefert . In Form
von Bezugsscheinen wurde dies Geschäft geregelt . Deputaten -
beziehcr erhielten für die volle Menge , die sie an Deputatge¬
treide ablieferten . Mais geliefert . Der Marktpreis des Maises
war im April/Mai 192 l 2940 Ji pro Tonne . Der Preis des
verbilligten Maises betrug 1200 Jl pro Tonne . Der Staat deckte
die Differenz , und es ergab sich daraus die neue Forderung von
über 1 Milliarde Mark.

Die Viehzucht, besonders Schweinezucht , wird hauptsächlich
von den Bauern und auch den Landarbeitern betrieben . Nun
hat sich in der Praxis herausgestellt , daß es der Großgrund¬
besitz verstanden hat, große Mengen von MaiS zu beziehen , mit
denen er Handelsgeschäfte gemacht hat. Es hat sich ferner dabei
herauSgestellt , daß rin Teil der Landwirte , besonders die Kreise,
tüe dem Ncichslandbund , früher Bund der Landwirte , nahe¬
stehen, nun , als sie Maisgeschäfte machen konnten, bedeutend
mehr Brotgetreide abgeliefert haben, als ihnen ursprünglich an
Licferungsfoll auferlegt wurde .

Aus dem reichhaltigen Material , das uns über diese Dinge
zur Verfügung steht, wollen wir nur einige Beispiele an-
führcn . — Im Kreise Saatzig (Prov . Pommern ) war .für 21
Gutshöfe ein Licferungssoll von 3561 Dz . Brotgetreide festgelegt .
Es wurden aber abgelicfert 14 300 Dz . Dafür haben diese
Gutshöfe 8960 Dz . Mais erhalten . Im Verhältnis zum Liese -
ruiigssoll haben sie 7801 Dz . mehr erhalten . Wenn man die

auf übermorgen an . Inzwischen wollte er den Bürgermeister
von Ruitseld verständigen .

Nach einer Weile scharfen Nachdenkens verwarf er den
Plan und fragte sich : Warn » , nickt.sofort ? Der Tag war schön ,
und zu arbeiten hatte er sonst nichts . Er bestellte also auf zehn
Uhr den Kutschereibesitzer Haberzettl mit der Amtschaife . Denn
per Chaise mußte die Bereisung stattfinden , das stand fest, ob¬
wohl das Rest nur eine Viertelstunde Wegs vor den Mauern
Steinachs lag . Das Anfahren der Amtschaise mit dem Assessor
in schwarzem Cutaway , die schwarzlcderne Aktenmappe unterm
Arm , mußte in Ruitfeld von vornherein jenes Zittern der ehr¬
furchtsvollen Scheu erzeugen , das gestrenge Herren von der
Regierung bei dienstlichen Verhandlungen mit ihren Untertanen
wahrzunehmen wünsche» .

Kurz nach zehn Uhr rollte die Amtöchaise die Ruitfclder
Straße hinunter . Die zwei Rappen und die vier Räder des
funkelnden Landauers rührten leichte Staubwolken auf . Der
Herr Assessor Dr . Sauerbrcy , das Einglas im Auge , saß vor-
nohm aufgcrichtet im Rücksitz und sah kerzengeradeaus .

Dem jugendlichen Vcrwaltungsjuristen gebrach cs noch an
der Vertrautheit mit Personen und Verhältniffen des Bezirks ,
sonst hätte er von einer überraschenden Besichtigung Ruitfelds
sich kaum etwas versprochen. Er kannte auch das alte Schlitzohr,
den Bürgernkeister Lautermilch von Ruitseld , noch nicht ge¬
nügend , der so scheinheilig und untertänig tun konnte und sich
so fürchterlich dumm zu stellen verstand . Sicher hätte Dr .
Sauerbrey jed-.n anögelachtk der ihm der Wahrheit gemäß ins
Ohr gewispert hätte , daß dieser Lautermilch schon eine Stunde
aus ihn wartete , als er mit der Amtschaise so großspurig daher¬
gefahren kam .

Denn der geriebene Dorfschulze unterhielt Beziehungen bis
in das Personal des Bezirksamts hinein , wo ein pflichtver¬
gessener Amtsdiener gegen Eier und Speck es übernahm , dem
Ruitfeldcr Bürgermeister von beabsichtigten Ueberfällen dieser
Art rechtzeitig Kenntnis zu geben .

So hatte besagtes Amtsdiener diesen Morgen schon in einer
verabredeten Gaunersprache an das Ruttfelder Rathaus tele¬
phoniert , daß das „Oberaaö " zum Frühstück einen starken Gusto
auf lauter Milch habe. Als der Bürgermeister von Muitfeld
ungläubig zurückrief, das sei wohl ein Uz, denn das Oberaas
sei doch gestern „verplatzt", da antwortete der Amtsdiener knapp:
„Das stellvertretende Oberaas ".

Lautermilch war im Bild . In der Zeit bis zur Ankunft
des Gefürchteten sorgten Polizeidiener und die rasch aufgebo¬
tenen Gemeinderäte dafür , daß in Ruitseld keine Schweine mehr

tatsächliche Ablieferung zugrunde legt und annimmt , daß auch
in diesem Falle nur Mais geliefert wird für über 70 Prozent der
Ablieferung an Brotgetreide , dann haben diese Gutshöfe immer
noch 4670 Dz . mehr erhalten .

Im Kreise Neustettin ergeben sich bei 29 GutShöfen fol¬
gende Zahlen : Das Ablieferungssoll betrug 8254 Dz . Brotge¬
treide . Tatsächlich abgeliesert wurden 12150 Dz . An Mais
wurde diesen Gutshöfen daraufhin geliefert 6834 Dz . Auch
diese Gutshöfe haben erheblich mehr Mais erhalte », als sie
überhaupt berechtigt waren . Aus dem Kreise Neustettin wollen
wir einen bekannten Herrn herausgreisen . Es ist dies der
„Königliche Landrat " von Hertzberg-Lottin . Dieser Landwirt
hatte ein Ablieferungssoll von 1242 Tz . Brotgetreide , hat aber
tatsächlich abgeliefert 2038 Dz . An Mais hat er bezogen
1693 Dz . Nach dem Liefersoll berechnet hat er 1320 Dz . zuviel
erhalten .

Wohl hat die Reichsgetreidestelle Anweisungen hinausge¬
geben , daß bei der Maiszuteilung gerecht verfahren werden
soll . Die Großgrundbesitzer , die ja über gute Verbindungen
verfügen , haben es verstanden , sich recht viel Mais zu beschaffen,
die Kleinbauern und Landarbeiter sind in der Regel leer ans »
gegangen und konnten znsehen , wie es ihnen möglich war, ihre«
Bichbestand durchzuhaltrn .

Die Bezugsscheine für MaiS sind an der Börse mit einem
Aufgeld von durchschnittlich 80 Jl pro Dz . gehandelt worden . Um
ein Beispiel zu nennen , hat nach den uns zugegangenen Mit¬
teilungen v. Hertzberg-Lottin insgesamt , da obige Zahlen nur
Teillieferungen darstellen , 4725 Dz . Mais resp. Bezugsscheine
erhalten . Nehmen wir an, daß diese Bezugsscheine auf die be-
quemv Art bei der Börse gehandelt wurden , dann hat dieser
„Königliche Landrat " 378 000 Jl dabei verdient . Der Mais
ließ sich aber auch vortrefflich beim "Spiritusbrennen verwenden .

Die Regierung kann an diesen wenigen Beispielen sehen,
wie wohlgemeinte Maßnahmen , die im Jntereffe des Bauern¬
standes gedacht waren , mißbraucht werden , so daß der Groß ,
grundbesttzer recht große Gewinne dabei macht. Bei der Steuer -
erfaffung auch diese Gewinnkreise fest zu erfassen, ist Aufgabe
der Regierung . _ _

DQdLlche Politik
Der Landtag und das Grundstuckssperrgesetz

Bekanntlich hat die sozialdem . Fraktion das vor kurzem
im Plenum des Landtages mit 64 gegen 32 Stimmen abge¬
lehnte Grundstückssperrgesetz wieder eingebracht. Es soll noch
in der laufenden Landtazsseffion wiederum zum Gesetz er¬
hoben werden. In diesem Sinne haben sich auch die Mieter¬
vereinigungen von Mannheim , Karlsruhe , Heidelberg , Frei¬
burg/ Fahrnau im Wiesental usw . ausgesprochen.

Nunmehr ist am heutigen Montag der BerfassungS -
a u s s ch u ß zusammenberufen worden, um zu dem spzialdem.
Anträge Stellung zu nehmen . Es muß dringend verlangt wer¬
den, daß das badische Grundstückssperrgesetz nicht in der Ver¬
senkung verschwindet. Vor ollem ist dafür zu sorgen, daß dies¬
mal im Plenum ein anderes Resultat zustande kommt. Im
Verfassungsausschuß war Mitte Jurn das Grundstückssperrge¬
setz mit 15 gegen 3 Zentrumsstimmen , also mit überwiegender
Mehrheit , angenommen worden , denn der Verfassungsausschuß
zählt nur 21 Mitglieder . Im Plenum aher war das Bild , wie
wiederholt mitgeteilt , ein anderes . Hierin ist Wandel zu schaf¬
fen , das Jntereffe der Mieter und auch vieler kleiner Land¬
witte , die Grundstücke kaufen , gebietet unbedingt die sichere
Annahme des Grundstückssperrgesetzes.

Für die Wiedereinführung des GrnndstücksperrgesetzeS
Der „Badische Beobachter " ist ungehalten darüber,

daß die sozialdemokratische Parteipreffe die Ablehnung des
GrnndstücksperrgesetzeS durch die Schuld der bürgerlichen Par¬
teien so sehr in den Mittelpunkt des politischen Kampfes stellt.
Das Zentrumsblatt sucht deshalb allerlei Material gegen das
Grundstücksperrgesetz zu sammeln , ohne jedoch dabei verschwei¬
gen zu können, daß gewichtige Gründe für das Gesetz sprachen.
Um nun über die Sache hinwegzukommen , versucht das füh¬
rende Organ des badischen Zentrums die Frage als eine agi -

tatottsche Stimmungsmache der Sozialdemokratie hinzustellen .
Daß dem jedoch nicht so ist, beweist am besten die Tatsache, daß
die sozialdemokratische Landtagsfraktion das Grunjistücksperr-

gesetz als Jnittativantrag im Landtag einbrachte und damit be¬
wies , daß es ihr bei der Stellungnahme zum Sperrgesetz einzig
und allein auf positive Arbeit ankam . Die bürgerlichen Par¬
teien haben daher Gelegenheit zu zeigen , wie sie sich zu dieser
wichtigen Frage stellen , wobei es uns überaus freuen sollte,
— da es sich für uns ganz und gar nicht um eine agitatorische
Sache handelt — wenn diesmal eine positive Gesetzgebungs »
arbeit zustande kommt.

auf der Straße umherlagen , daß keine Jauche in eine Straßen -
rinne lief , daß keine Wagen den Weg versperrten , sondern daß
im OrtSbild alles so aussah , wie es das Auge des Vorgesetzten
wünschte.

Wie nun der Herr Assessor mit Mn Bürgermeister dre
Dorfstraßen abschritt, da nahm er nicht das Geringste wahr ,
das ihm einen Tadel entlockte. Er sah einige Leute eifrig da¬
bei, mit Jauchefäffern aufs Feld zu fahren oder ganze Kübel
voll in die Gärten zu schütten. Die Rinnen waren sauber aus¬
gekehrt, zum Teil mit trockenem Sand bestreut.

„Aber Herr Cutiml behauptet doch, sein Teich sei ganz voll
Jauche "

, lieh sich der Assessor vernehmen .
„- Der schwätzt viel , wann der Daag lang isch

",
brummte der Bürgermeister . Und nach einer längeren Pause
setzte er hinzu : „ Er sacht aach immer , sei Gaartc werd'm aus -

g
'
schtohle . Der hot's mit alle Leit ".

Dr . Saucrbrey erwiderte nichts. Er dachte sich sein Teil .
Es plagte ihn , daß ihm gar nichts zu Mißbilligendes vor die
Augen kommen wollte . Er hatte sich ehrlich auf seine erste
Regierungshandlüng gefreut , und nun sollte er ohne Ausbeute
heimkehren ?

Aber eine güt 'ge Vorsehung will nicht, und das ist sym¬
pathisch an ihr , daß aus eine Person , die auf dieser Welt die
von Gott gewollte Obrigkeit vorstellt , ein Schein der Lächerlich¬
keit falle . Hier wußte sie es einzurichten , durch eine jener
merkwürdigen Verkettungen vom Umständen , die den Gegen¬
stand des Staunens aller Nachdenklichen bilden , daß der taten¬
durstige Oberamtmannssetzling doch noch zu seiner Tiensthand -
lung kam .

Indem er gemessenen Schrittes neben dem Bürgermeister
einherging und eben beim letzten Haus der Dorfstraße umbog,
spürte er urplötzlich an seinem steifen schwarzen Hut einen
Klatsch. Einen ziemlich heftigen Klatsch, der den Hut sogar
ein wenig aus seiner geraden Stellung rückte , daß er nach
rechts hinüberhing . Sogleich begann auch über den Hutrand
etwas auf die Brust herabzutropfen , etwas Schleimig - Gelbes ,
und von dem Gelben löste sich etwas Weihes und fiel zur Erde.
Eine Eierschale .

( Schluß folgt .)

Knrlsrnhe, Merslr . l«
empfiehlt das grüne Kursbuch 4 .80 Jl . Sommerfahrplan 60
’omte « chwarzwaldsührer mit Porio 19 Jl und diverse Wander¬
karten.
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Ter Berkehr mit Getreide im Wirtschaftsjahr 1921/22 . Das
Ministerium des Innern veröffentlicht eine Verordnung vom
1. Juli 1921 betr. die Regelung des Verkehrs mit Getreide im
Wirtschaftsjahre 1921/22. Die Verordnung umfaßt 13 Para¬

graphen. Im 8 11 heißt es : In Bäckereien und Brotfabriken
darf aus dem ihnen vom Kommunalverband gelieferten Mehl
nur Brot in Stächen von 750 Gr . und 1500 Gr . in der vom
Kommunalverband vorgeschriebenen Zusammensetzung hcrge-

stellt. feilgeboten und vertrieben werden ; es mutz das vorge¬
schriebene Gewicht am Tage nach der Herstellung aufweiscn. —

Außerdem dürfen Bäckereien und Brotfabriken aus diesem vom
Kommunalverband gelieferten Mehl in der gleichen Mischung ,
wie es für die Herstellung von Grotzbrot zu verwenden ist,
Kleingewicht in Gewichten von 100 Gr . (sog. Tafelbrötchcn) Her¬
stellen , feilbieten und vertreiben . Die Bestimmungen des

Abs . 1 und 2 gelten nicht für den Fall , daß in Bäckereien der
in privaten Haushaltungen , hcrgestellte Brotteig für diese ge¬
gen Lohn ausgebacken wird. — Ueber die Herstellung von Kran¬
kenbrot aus dem von dem Kommunalverband gelieferten Kran -
kenmeh! gibt der Kommunalverband nähere Anordnungen . —

In 8 12 wurden Bäcker und Mehlhändler verpflichtet, das vom
Kommunalverband gelieferte Mehl völlig getrennt von anderen
Mehlsorten zu halten .

Die Badische Landwirtschaftskammer hält am 18. dS . Mts .,
nachm . 6 Uhr, und in den folgenden Tagen zu Karlsruhe im
kleinen Festhallcsaal ihre 19 . Vollversammlung ab. Die reich¬
haltige Tagesordnung enthält u . a . : Neufestsetzung der Satzun¬
gen und der Geschäftsordnung der Landwirtschaftskammer.
Berichterstatter Frhr . v . Merchingen; Festsetzung der Zuftän -

digkeitsbezirke (H . Gebhard) ; Herbeiführung einer einheitlichen
Förderung der Landwirtschaft (H . Gebhard) ; Einrichtung von
landwirtschaftlichen Lehrlingsprüfungen , und Anerkennung von
Lehrwirtschaften (Oekonomierat Haecker-Frciburg ) ; Durchfüh¬
rung der neuen Rcichssteuern (Dr . Mattes -Stockach) ; Stel¬
lungnahme zum Entwurf einer badischen Grund - und BetricbS-
steucr (Dr . Aengenbeister-Freiburg ; Errichtung einer Landes¬
hypothekenbank (Oekonomierat Dr . Müller -Karlsruhe ; Errich¬
tung einer Reichslandwirtschaftskammer (Dr . Müller -Karls¬
ruhe) ; Erwerb und Veräußerung von Grundstücken (Graf
R. Douglas ) ; Herausgabe einer einzigen landw. Fachzeitschrift
(Vorsitzende H. Gebhard) .

Der Aktiengesellschaft „Badenwerk" in Karlsruhe ist un¬
term 6. Juli die Genehmigung zur Ausgabe von 5 Prozent
verzinslichen Schuldverschreibungen im Nennwert von 400 Mil¬
lionen erteilt worden.

Demschirniimle Partei ttn) Bademrrd
In der badischen Rundschau der Süddeutschen Zeitung

äuhert sich der Abgeordnete Mager über die Umwandlung der
badischen Landeselektrizitätsverforgung in eine Aktiengesell¬
schaft. Er betont nochmals ausdrücklich , datz seine Fraktion nur
deshalb dagegen stimmte, weil dre Gesellschaft staatlich und das
Privatkapital gar nicht beteiligt sei. Er meint, datz die Banken
für die Obligationsanleihe nur deswegen so weitgehende. Siche
rungen verlangten , weil sie bei dem Ueberwiegen des Staates
kein Zutrauen zu der personellen Tüchtigkeit der Geschäftslei
tung haben. Herr Mager verschweigt , datz auch bis jetzt schon
das Werk unter kaufmännischer und technischer Leitung stand
wie ein anderes Unternehmen . Er stellt sich auch ganz unwis¬
send in Dingen , über die im Haushaltsausschutz genau Aus¬
kunft gegeben wurde, und nur auf dieser scheinbaren Unwis¬
senheit kann er seine Schlußfolgerungen aufbauen . Er ver¬
schweigt auch seinen Lesern, datz von seiner .Fratkion im Aus¬
schuß nicht eine einzige Anregung gegeben wurde. Er spricht
von sozialistischem Einfluß , dem es zuzuschreiben sei, daß die
Gesellschaft die rein staatlicheForm erhielt und verschweigt , datz
alle Parteien , mit Ausnahme der deutschnationalen, einstim¬
mig für diese Form eintraten . Diese Einstimmigkeit war , wie
im HaushaltSausschutz mitgeteilt wurde, im Kabinett, im Aus¬
schuß und im Landtag vorhanden.

Herr Mager meint , wir hätten von Württemberg lernen
sollen ; dort hat man die Bergwerke an das Privatkapital ausge¬
liefert . Auch die Neckaraktiengesellschaft , in der das Privat¬
kapital mit 12 Proz . der Beteiligung im Aufsichtsrat ebenso
stark vertreten ist ols das Reich und die Länder mit 88 Proz .,
gefällt Herrn Mager sehr gut . Herr Mager mag Recht haben
mit dem Gedanken, datz Kapitalisten aus den staatlichen Elek¬
trizitätsanlagen mehr herausgeholt hätten als der Staat , aber
doch nur auf Kosten der Stromabnehmer . Im übrigen hat die
staatliche Elektrizitätsversorgung bewiesen, datz auch ein staat
liches Werk gut geleitet werden kann, auch andere Betriebe
haben diesen Beweis schon erbracht; es mutz nur dafür gesorgt
werden, datz die besten Personen nicht vom Privatkapital weg¬
geschnappt werden, und das ist bei der Altiengesellschaft leichter
zu verhüten . Im übrigen ist zu begrüßen, wenn die Deutsch -
nationalen deutlich zum Ausdruck bringen , daß sie rein kapita¬
listisch denken und handeln und nichts mehr von den Lehren
eines Adolf Wagner oder anderer sozialkonservativer Männer
an ihnen haftet .

Aus der Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe

Sonntag , 17. Juli , vormittags 10 )4 Ühr, finde ! im „Auer¬
hahn ", Schützenstraße , in Karlsruhe eine

Bezirks . Konferenz

statt . Tagesordnung :
1 . Stellungnahme zum deutschen Parteitag und Wahl der

Delegierten hierzu. Referent : Reichstagsabgeordneter
Genosse S ch ö p f l i n.

2 . Geschäftsbericht . Ref. : Parteisekretär Gen. Trinks .
3. Wahl der Kreis- bezw. Bezirksleitung.
4. Die bevorstehenden Landtagswahlen. Referent : Genosse

Trinks .
Bezüglich der Entsendung der Delegierten verweisen wir

auf 8 9 des Organisationsstatuts , wonach :
Ortsvereine bis zu 100 Mitglieder 1 Vertreter

„ MM 300 M 2 „
„ „ „ 600 4 3 . „ . .
„ „ „ 1000 „ 4 „

für jedes weitere 1000 „ 1 „ mehr
Zahlreiche Beschickung dieser Konferenz wird erwartet .

Ter Kreisvorstand: I . A.: Trinks .

»Frau zurückliötz. Der Gendarmerie gelang es jedoch, den Herrn
l Direktor, in dem man den von der Staatsanwaltschaft längst

* Mannheim, 9 . Juli . Der Stadtrat hat- sich dem Wunsche gesuchten Hochstapler Josef Spangenberg erkannte, in Heilbronn

der mittleren Städte Badens nach der Wiedereinbringu>-g des I festzunehmen.

Sperrgesetzcs angeschlossen in der damit verkneten Voraus - Ter Doppelmord in Heidelberg .
«etzung, . datz die Mangel beieiligt und die zur Forderung eerl . . . , , „ _ . . . . ,

Bodenpolitik der Gemeinden notwendigen Maßnahmen vorge - I .
Heidelberg , 9 . »juli . Wie dre Staatsanwaltschaft ttttt-

sehen werden, vor allem auch ein direktes Vorkaufsrecht der « teilt , hat der Ingenieur Link , der seinerzeit ubersallen ,

Gemeinden. J ausgeraubt und angeschossen wurde , bei der Gegenuber -

- I stellung mit dem mutmaßlichen Heidelberger Raubmörder

Liefert diesen ohne irgend welchen Zweifel als den

. Täter erkannt . Es ist bereits ein neues Verfahren

„Rieder mit den Gewerkschaften !" « gegen Liefert eingeleitet worden in der Sache Link. Bis

Der Deutsche Transportarbeiterverband hat im Jahrei zur Stunde hat Siefert ein Geständnis immer noch nicht

1920 für seine Mitglieder einen Gesamtinehrlyhn von 3 Mil. « abgelegt . Durch Zeugenvernehmungen haben sich die bis-

liarden 879 Millionen 917 000 M erzie' t. Das . bedeutet fürlhexsaen Belastungsmomente wiederholt als zutreffend er¬
den einzelnen an den Lohnbewegungen beteiligten Kollegen ein I
^ ^

M ? rech? habe7 d7ch dw Kommunssten, wenn sie schreien : .
Die Leichen der beiden Bürgermeister lvurden noch nicht

„ Nieder mit Öen Gewerkschaften! " — sagen die Unternehmer . I gefunoen . -

Aus dem Buchdruckerverband Feriensonderzüge zu ermäßigten Preisen auch ab Mann .

Der „Korrespondent", das Organ der deutschen Buchdrucker , "« nr, Heidelberg Bruchsal Pforzheim und Karlsruhe nach dem

enthält einige interessante Zahlen ans dem Jahresbericht des mittleren und südlichen Schwarzwald sowie über - die Schwarz.

Verbandes . Die Mitglied erzähl stieg im Jahre 1920 von Waldbahn an den Bodensee. Wie soeben bekannt wird , beab-

70 432 auf 73 002 . Einschließlich des Verbandsoermögens ver- 1 sichtigt die badischen Eisenbahnvcrwaltung am 1. und 18 . August

.«'kl «**,* Xi «* i cvr̂ - ir -inon uia o -i I . • . . . ~r_• i —- 2k. Srtv.

tützung an vorübergehend Arbeitsunfähige 1030 6c, . .», uuncr - , „ . - - . - _ , , ■. , . .

ordentliche Unterstützungen 82 527 Jl . Die « erwaltungskoste» als nicht nur den Erholnngssuchendcn der « tadte eine Ferien-

des Vcrbandsvorstandes beliefen sich auf 550 225 -«, worin reise wesentlich erleichtert wird, sondern auch der Ferienverkeqv

Druck - und Buchbinderkosten in Höhe von 315142 *# neben den ! nach den Kurorten und Sommerfrischen im Schwarzwald und

Gehältern , Agitations - und Reisekosten einberechnet sind . Diel am Bodensee hierdurch wesentlich gefördert wird. Die öffent-

VerwaltungSkosten in den Gasen beliefen sich auf 987 056 M. I liefen Ankündigungen mit den Fahrplänen , Fahrpreisen und

Die sonstigen Ausgaben des Verbandsvorstandes für Konferen- I,^ ^ rcn Bestimmungen sind in den nächsten Tagen zu erwarten.

betten 2 449 796 JL Der „Korrespondent" erforderte allein Sonn - und Ferertaen selbst gültig waren können nunmehr

einen Zuschuß von 1 382 098 M . Die Ausgaben für Redaktion 5^ ^ den Portragen dieser Ta^ zur Hlnfahrt zuden von

und Expedition des Verbandsorganes stiegen gegenüber 1913 um 5 UI,r nachmttags ab gehenden Zügen verwendet werden

das Fünffache. Die Lehrlingsabteilung des Verbandes, die am I X Preußisch-süddeutsche Klassrnlotterie. Die große Nach«

1 . Oktober des letzten Jahres ins Leben trat , zählte Ende 1920 frage nach Losen , di« bisher nicht befriedigt werden wrrnte , yar

11650 Mitglieder . Nach Abzug aller Ausgaben konnten für ! die Lotterieverwaltung veranlaßt , für die 18 . Lotterie, deren

diese Jugendorganisation 3429 .86 M auf die neue Jahresrech - 11 . Klasse am 12 . und 13. Juli ds . Js . Ziehung hat , die Anzahl

nung übernommen werden. «der Lose um ein Viertel aus 600 000 Stück zu erhöhen . Die

Gewinnaussichten wurden dabei erheblich gebessert und zwar

sfr - > Idurch Erhöhung der Zahl der Gewinne von ungefähr 220 000 aus

vCnCnt0 ^ CuUnfl ungefähr 275000 und des Gesamtbetrages der Gewinne von

rund 108 800 000 aus 172 100 000 . Die großen Gewinne Md rn

^ thtvnrjscrilyt Karlsruhe . lallen 5 Klasien erhöht. Als Prämien und höchsten Gewinne der

Karlsruhe , 9 . Juli . Heute standen vor Gericht der Obst - Iz Klaffe erscheinen zweimal je 500000 M , 300 000 Jl , 200 000 -6 ,

Händler Ferdinand Bender und der Fuhrmann Wilhelm I igg 000 M und 75000 M. — Die Steigerung des Lospreises

Kugel , beide aus Staufenberg , wegen I lein Achtel Los für alle 5 Klaffen 50 Jl statt 40 Jl ) kann diesen.

Fälschung von Wagscheinen . Verbesserungen des Lotterieplanes gegenüber kaum ins Gewicht

T -as Urteil lautete auf 8chczp >. 2 Monate Gefängnis . Tie Sache ! fallen. _ . . „

gegen den ehemaligen Postagenten Ludwig Funk aus Eggen- 1 Christliche Nächstenliebe übt ein Pfarrer einer kleinen Ge.

stein wegen Urkundenfälschung und Betrugs wurde vertagt . I meinde im Albtal aus , indem er die Pfarr -Psrunde-Pachter rm

Damit hatte die dritte Schwurgerichtsperiode ihr Ende erreicht. I Pfarrhaus versammelt, um ihnen bekannt zu machen, datz er

Tie Geschworenen wurden unter Dankcsworten des Vorsitzenden ! von heute ab den 10- evtl , den 6- und zuletzt nur den 4-fachen

entlassen. ! Pacht-Betrag , von dem was bis jetzt entrichtet wurde , Erhebe .

! Das Einverständnis der Anwesenden sollte natürlich ohne wei-

Ein Gotteslnsterungsprpzeß . Das Schwurgericht in teres gegeben werden, und der Herr Pfarrer . verlangte eine

Mannheim , vor dem vor 18 Jahren der letzte Gottesläste- unverzügliche Unterschrift, -- chon vor > Jahresfrist trat dw,er

rungsprozeß gegen einen Pfarrer st-ielie, beschäftigte sich mit einem gleiche Pfarrer an eine Witwe, deren Mann noch nicht ga z

unter Anklage gestellten Artikel des -Schriftleiters Karl Berg kalt war, ( er war erst ennge Tage tot) mit
^

der Mrvcrung

von der Mannheimer
'

„Tribüne " . Die „Tribüne " hatte in heran, entweder eine höhere Pacht zu zahlen , oder die Pachtacl r

düngen,
i . Die-

sionspfarer Gehr i g aus Konstanz als Zeuge geladen war, ! seSmal wieder so etwas zu untcruehmen, war ihm ^ inis oocy

gestaltete sich zu einer Auseinandersetzung über - kirchliche und l -^ gruselig. Der Pfarrer als Prediger der Gerechngrell, ^
•

antikatholische Weltauschaunngsfragei '.. Ter Anklagevertreter I gründete danmlS das Vorgehen damit, datz , nachdem der ^ an

alt Bender plädierte für Bejahung der beidenIgestorben, die Frau kein Anrecht mehr auf die Aecler yai.

(Gotteslästerung und Beschimpfung der- Kirche ) . I Beweisen konnte er eS natürlich nicht, denn
iph« Relbtsverlcüuna . I (MpiVh beliebt . 1

Oberstaatsanwalt
Schuldsragen

er wäre der Lackierte

SoZirrle Ldrmdschmr
Einheitsorganisation der Polizeibeamten . Der Wirtschafts¬

oerband der Beamten der Badischen Gruppenpolizei hielt letz¬
ter Tage in H e i d e l b e rg seine ordentliche halbjährliche Ge¬

neralversammlung ab, der auch Vertreter der blauen Polizei
und der Gendarmerie anwohnten . Die Versammlung befaßte
sich mit einer Reihe dienstlicher und wirtschaftlicher Fragen
und sprach sich für den Zusammenschluh aller mit Polizeigewalt
betrauten Personen (grau , blau und Gendarmerie ) zu einer

Einheitsorganisation aus .

rungen wagreno lences uitiDicutuimiiuiutii I «Äerecytlgleil an ; e.:)en zu ouriru ,
— •

Menge Dlaterial aus , mit dem er feine Anschauung stützte . ! $ ian ?aun hjpx nur zu deutlich ersehen , datz die Reugwn des

Rach längerer Beratung -verneinten die Geschworenen beide >>,- - » Pfarrers auch nur bis zum Geidibeutel geht. Es kommt

. - . . .- - « - I - - -• ' '
I zum Ausdruck , datz eine Vcr,et-

Bevoikerung nur größte Freude
i geht er von selbst .

, Politik von der Kanzel. AuL Oestringen wird uns bertch-

Pflltöß I teil Zu dein kürzlich hier stattgefundcnen Stiftungsfeste des

r * ll & VKIU JtUllvv katholischen Arbeitervereins hatte unser ^ rtspsarrcr emen M,s

Pforzheim , 9. Juli . In Wien ist der 23 Jahre alte In - sionar als Festredner kommen lassen , der aber d,e Kirche, m ocr

der Firma Karl Sonnet hier, Fritz Oberle , verhaftet cr sprach , offenbar mit einem politischen Versammlungslolat,

n . Der junge Mensch lebte auf großem Fuhe , da er in und die Kanzel - mit einem Rednerpult tu einer teotmtioreit

iedenen Kreisen einen unglaublich ' hohen Kredit genoß. I Wahlversammlung verwechselte . Der Herr hatte ote G

Man gab ihm Waren in Kommission , auch wurden sthm große I lofigeit, den alten ! Ladenhüter semen Zuhörern auf,

Geldbeträge geliehen, angeblich um Gold und Platin zu laufen . Me Sozialdemokratie sei schuld an unserem Ungiuck.

Ende Mai verschwand Oberle von der Bildfläche , nachdem er noch Friedens - und Wahrheitsprediger — als katholischer Mifstonar

einen seinen Gläubiger vertröstet hatte . Insgesamt soll es sich will er doch als solcher ge' ten — schämt sich asto nicht, mrt Lu^
en

bei den Betrügereien und Unterschlagungen um 1 )4—2 Millo - ! aufzuwarten . die von tzmen eigenen G.aubens . und Parterg

neu Mark handeln . nässen als solche erkannt sind . Dann führte der Herr Festred-

* Schwcvingen, 9. Juli . Zwei 16 und 17 Jahre alte Bur - 1 „ er weiter aus , auf der Fahne der « oz' aldemokratie standen

scheu sind verhaftet worden, weil sie in Leopoldshafen pw Worte Freiheit und Gleichheit, aber der Buchsta^ n D .

bei Karlsruhe durch Einsteigen in ein Haus den Betrag von die D u m mlj e i t — wurde noch fehlen. - Es herrscht o» Die

400 -6 gestohlen haben. ser niederträchtigen Hetz- und Verleumdungsrede des Mts a

* Hockenheim , 9. Juli . Unglücksfall . Das 14 Mo- „«rs in allen Kreisen hter berechitgte Erregung . Auch gute

nate alte Kind des Hausierers Martin Seide rer ist aus Katholiken erklärten , datz sie mit folchen> Kampsmethoden ^
nicht

der im zweiten Stock gekegenen elterlichen Wohnung m den einverstanden seien, sie vielmehr nutzbuligten. ^
eute, die auf

Hof gestürzt und erlitt dabei so . schwere Verletzungen, das es solche Weise ihr Amt, die Kirche und Kanzel mißbrauchen, fot-

nach zwei Stunden -starb. I len aus diesem Orte draußen bleiben.

* Mannheim , 9. Juli . Wegen Brandstiftung verhaftet Bienenzuchlkurs. Auf ihrem Versuchs - und Lehrgut

wurde der Tüglöhner Adam Ehr har t in Neckarau . Er hat Zchwh Eberstein, wo zur Zeit eine Anzahl junger Leute in allen

im Rausch seinen Schuppen angezündet. I praktischen Arbeiten des Wein- und Obstbaues gründlich unter-

* B- dcnbach , 8. Juli . Arbeiter deS hiesigen Kalkweckes I wwsenwsrden , veranstaltet die Badische Landwirtschaftskammer

zogen vorgestern abeno aus dem Brunnen des Kaliwerkes in öet öom j,,g ig . Juli einen dreitägigen Bienenzuäft -

Sie Leiche einer weiblichen Person . Auf der Leiche lagen zwer lut8 bem noch Teilnehmer anmelden können . Neben all-

schwere Hteitre. Nach dem ärztlichen Gutachten soll dre gemeiner Unterweisung in die Bieneuzucht wird der Kursiert^ ,

lchon fest dem
' Jahre 1918 in dem Brunnen gekegen haven .̂ Ob ^ gauptlehrer Klem aus Bammecsweier, der Bienenzucht

es sich hier um ein Unglück oder Verbrechen handelt, mutz die ^ Landwirts , der Auswahl der Stockform und der Wander-

eingeleitete Untersuchung ergeben. „ I pienenzucht besondere Aufmerksamkeit schenken . — Schloh Eber-

* St . Georgen i . Schw. , 9. Julr . (Unfall .) Der Loko- mitten im Tannenwald . Es wird dort schon seit die-

motivheizer Fischer von Hausach stürzte gestern- vormittagU Bienenzucht mit Erfolg betrieben. Für die Kurs -

von der Maschine eines Zuges ab und erhü dabet so schwere I w,ivehmer werden auch die mustergültigen Wein- und Ob,tan-

Verletzungen; datz er tns Krankenhaus nach hter verbracht wer- K v
öon Interesse sein. Anmeldungen zu dem Bienenzucht -

den mutzte. .. ^ ^ . f,,rs H ns wie uns mitaeteilt wird, an die Betriebsleitung des

* Stockach, 9. Juli . (MilchprerS .) Zum Preis von gg
1

_
, »

zu Schloß Ebexstei» (Mnrgtal) zu

1 .80 M wird der Liter Milch künftig von den Vrehbefttzern von ! ]
99

Stockach , Airach, Winterspüren und Mahlspüren abgegeben
werden. ,

* Eberbach, 8 . Juli . Zechpreller — oder der

err Direktor " . In Waldkatzenbach hatte sich in einem

Gasthaus ein „Herr Direktor Ingenieur " Schmitt mit Frau

seit 14 Tagen aufgehalten . Der Herr Direktor, sehr distmg-

niertes vornehmes Auftreten , genotz bestes Ansehen und Ver¬

trauen . Mißbrauchte aber letzteres in sehr schnöder Weise , indem

er plötzlich, ohne zü zahlen, verduftete und seine angebliche

welch.eIne*»rte,welBeH »nta
Weud.«chön.TelnterIang .n.ef-
beltenwill , wüecht «ichnurmit

'fteötoxuifaxd -'fcjfo
die beite Ulleumilcbseife von
Bwtunn a Ce., RedrbeaL
~~ UtbenllerbäUUcli.
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* Karlsruhe 11 . Juli .
Geskhichtskalender

• . ^ u^ - 1S96' -fErnst Curtius , Archäolog und Historiker,tn Berlin . — 1919 Gesetzlicher Achtstundentag von der hollän¬dischen Kammer votiert. — 1920 Deutscher Abstimmungssieg inOst- und Westpreutzen.

Karlsruher Parteinachrichte »
Preßkommission des „Bolksfreund". Heute Montag abend6 Uhr in der Redaktion des „ Volksfreund" wichtige Sitzung .
Sozialdemokratische Bürgerausschnß -Fraktion . Dienstagabend 6 UHr im kleinen Rathaussaal Fraktions -Sitzung, wozualle Fraktlonsmitglieder um zahlreiches Erscheinen gebetenwerden.

Au de» Pranger !
Wer am Samstag durch den Hauptmarkt schleuderte , wurde

an den hohen Preisen für die Produkte gewahr, daß der „ Segen "
der freien Wirschaft ordentlich ausgenützt wird zum Schadender KonsumerMi . Die Kirschenpreise sind mit 2.70—2.80 Jl
für ein Pfündchen „stabil" geblieben. Pflaumen gibt es auch
schon, wer 5.50 M für 500 Gramm dieser wässerigen Frucht an¬
zulegen imstande ist, kann also zugreifen.

Am tollsten geht es jedoch mit den Kartoffeln zu. Was
für diese verlangt wird, kann mit dem Wort Wucherpreis nicht
genügend gebrandmarkt werden, denn ein Preis von 1 .70 Jt
für ein Pfündchen Kartoffeln ist mehr wie unverschämt. Ein
solcher Preis ist keineswegs gerechtfertigt. Da sind unsere ehe¬
maligen Feinde in der Auspowerung des Volkes noch die rein¬
sten Waisenknaben, insbesondere wenn man noch erfährt , daß
z. B . die Kartoffellieferanten in Italien uns den Zentner Kar¬
toffeln für 145 JL liefern , während das deutsche Produkt 170 Jt,
kostet. Also unsere eigenen Landsleute sind noch viel schlimmerals ullsere früheren Feinde.

Dieser Ueberwucherpreis von 1.70 M für 1 Pfund Kartof¬
feln wird einem verständlich , wenn den Herren Bauern , wie
aus Württemberg — dem so oft beneideten „billigen" Nachbar¬
staat — gemeldet wird, ein Preis von 100 M für 1 Zentner
Kartoffeln bezahlt werden mutz . Daß unter diesen Umständenmit Frachtkosten , Spesen , Händlergewinn usw . sich recht bald
der Betrag von 170 M ergibt, ist leicht begreiflich. Wer kann
aber eine solch hohe Summe bezahlen, die für einen Luxus-
arikcl noch eher zu verstehen wäre . Aber hier handelt es sichum eines der notwendigsten Nahrungsmittel , das man haben
muß . Man wird zwar einwenden, daß obige Preise nur fürdie ersten Kartoffeln sind . Die Erfahrung mit anderen Ar¬
tikeln lehrt jedoch, daß solch exorbitant hohen Preise immer so
ziemlich als sogen . „ Richtpreise" für spätere Preisfestsetzungen
gelten . Wo bleiben übrigens die Preisprüfungsstellen ? Hier
müßten sie doch zugreifen.

Im Reichstag hat unser Genosse Bender kürzlich diese
Wucherei gebrandmarkt . Der Ernährungsminister wußte von
den derzeitigen Groß - und Kleinpreisen auf dem Kartoffelmarkt
überhaupt nichts, und der deutschvolksparteiliche Abgeordnete
Döscher , ein Landwirt , schob die Schuld an den Wucherpreisen
auf das kühle Wetter . Er ist wohl der Meinung , daß denen,die Gott lieben, alle Dinge zum besten dienen müssen : Heiße ,trockene Witterung macht die Kartoffeln teuer ; nasses, kühlesWetter erst recht» und mildes auch. Um faule Ausreden sind
die Herrschaften nie verlegen.

Der Zustand , wie er zurzeit ist, ist einfach unhaltbar . Ge¬
wiß wird auch der Landwirt Preise bezahlt erhalten müssen ,bei denen er leben kann. Die Weltmarktspreise , die so manche
ersehnten werden aber schon übertroffe ». Das , was uns heute
angetan wird, ist eine ekelhafte , niederträchtige, unmenschliche
Ausbeutung der Notlage eines ganzen Volkes , die in der Welt¬
geschichte ebenso einzig dastehen dürfte , wie die Gigantik des
Weltkriegs, der diese kapitalistischen Wucherinstinkte . entfesseltund zur zum Himmel stinkenden deutschen nationalen Schande
gemacht hat .

Die Verbraucher sind bereit, das betonten wir vorhin schon ,
auskömmliche Preise den Erzeugern zu zahlen, sie wollen jedoch
nicht auf Gnade oder Ungnade dem Wucher der eigenen Lands¬
leute ausgeliefert sein, sie wollen ihre Kinder und Kranken
nicht hungern lassen , weil agrarischer Eigennutz es haben will!
Mögen das diejenigen Kreise der Erzeuger , die glauben, die
extreme Preispolitik der Landwirte unter allen Umständen
stützen und fördern zu müffen, beachten , ehe es zu spät ist.
ES ist wieder einmal fünf Minuten vor Zwölf!

Die Bersammlnng des Zentralrates der
Betriebsräte

-f. Nachdem die Wahlen zu den Gruppenräten und Zen¬tralrat vorgenommen wurden, fällt nun noch die Konstituierungdes Zentralrats unH die Wahl deS Vollzugsrats notwendig.Zu diesem Zwecke beruft der Ortsausschuß Karlsruhe des All¬gemeinen Deutschen GewerkschaftSbundeS auf Dienstag , 12.Juli , abends 145 Uhr, in den Saal der Restauration zum „Ele¬fanten " eine Versammlung ein mit der Tagesordnung : „DerAufbau der Betriebsrätrzentrale und ihre Aufgaben"
, sowiedie Wahl des Vollzugsrats . Zu dieser Versammlung sind nachden Bestimmungen des Allgem. Deutschen Gewerkschaftsbundesund der „Afa" auch die Vorstandsmitglieder des OrtsausschussesKarlsruhe de« Allgem. Deutschen Gewerkschaftbundes und der

„Ata", 'ow:e ihre Sekretäre und die gewählten Vertreter d:r
wirtschaftlichen Organisationen und Letriebsoblrute der Klein¬betriebe dringend eingeladen.

— Der Verkehr mit Zündhölzern . In Kürze wird eine
Aenderung der Verordnung über den Verkehr mit Zündhölzernvom 80. Oktober 1920 veröffentlicht werden. Die bisher noch
bestehenden Höchstpreise für Zündhölzer kommen hiernach künf¬
tig in Wegfall. Die Umlage von 300 M für eine Kiste Zünd¬hölzer ist von den Herstellern bis auf weiteres noch zu zahlen.

-f- Badische Woche. Wie verlautet , wird die Künstlerschast
sich an der Badischen Woche (September 1921 ) mit einer jurh -
freien Ausstellung beteiligen. -

* Festveranstaltung . Gestern fand die Feier des 25jähri -
gen Priesterjubiläums des Herrn Stadtpfarrers Stumpfder Bernhardusgemeinde statt. Am vormittag wurde die kirch¬liche Feier in der Bernharduskirche und am abend im großenFesthallesaal die weltliche Festveranstaltung abgehalten. Dia
Beteiligung war eine überaus starke .

Das Stadtgartenkonzert am Dienstag Abend ist dem Humorim Ton gewidmet . Der Musikverein Harmonie hat e :n heiteres
Familienprogramm gewählt, das die Konzertbesucher sicher be¬
friedigen wird.

Polizeibericht vom 11 . Juli . Unfall. Am Donnerstag vor¬
mittag wurde ein 51 Jahre alter , hier wohnhafter Taglöhneram Rheinhafen hier beim Ausschachten eines Industriegleisesvon einstürzenden Erdmassen verschüttet, wodurch er einen
Knöchelbruch am rechten Fuße erlitt . Der Verunglückte fand
Aufnahme im städtischen Krankenhaus . — Schaukastendiebstahh
In der Nacht vom Freitag auf Samstag , zwischen 11 .30 und
4 Uhr wurde ein im Flur eines Hauses der Kaiserstraße ange¬brachter Schaukasten durch einen Steinwurf zertrümmert und
daraus 8 Blusen sowie 1 Kleid durch unbekannten Täter ent¬
wendet. Der entstandene Schaden beläuft sich auf 5500 M. —
Zug-Diebstähle. Am SamStag nachmittag wurden einem Rei¬
senden aus Berlin im D -Zug Stuttgart —Karlsruhe eine Brief¬
tasche mit 20 000 Jl barem Gelbe und mehreren Brillantschmuck¬
sachen im Werte von 80 000 Jl und einem Reisenden aus
Mannheim im D -Zug Mannheim —Karlsruhe eine Brieftaschemit 100 Jl Bargeld , einem Reisepaß und einer Stratzenbahn -
karte durch unbekannten Täter entwendet.

Die Mußestunde
Die unserer heutigen Ausgabe beiliegende Nummer der

27. Woche der „Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Mensch
zu Mensch ; von Gerrit Engclke . Der vegetarische Menschen¬
fresser ; von Georges Dolleh. Kohlenstaub-Explosionen. Für
unsere Frauen : Zukunftsblüte : von Karl Henckell. Aus dem
Frauenleben Nordamerikas ; von Toni Harten -Hoeneke . AusWelt und Wissen . Witz und Humor . Rätselecke .

Valuta -Bericht vom 9 . Juli
Der Markkurs in der ScAveiz notierte heute etwa 7.8714Cts. Auszahlung Holland notierte 24.70 Jl per holl. Gulden.

Schweiz notierte 12.72 M per schw. Fr . England notierte
281 Jl per Pfd . Sterl . Frankreich notierte 6 .00 Jl per frz. Fr .
Neuyork notierte 75.90 Jl per Dollar.

SQasaeretand des Rheins
Schusterinsel 142, gef . 6 Ztm . Kehl 228, gef . 10 Ztm.

Maxau 395, gef . 6 Ztm . Mannheim 281, gef. 6 Ztm.

Rleme Nachrichten
Mainz . Die Rheinlondskommissio« hat dem „ Echo de

Rhin " zufolge am 7. Juli die Ausweisung von 13 Personenaus dem besetzten Gebiet verfügt mit der Begründung , daß ihrBleiben geeignet sei, die Sicherheit der Besatzungstruppen zu
gefährden.

Paris . Nach einer Blättermeldung aus Madrid explo¬dierte dort in der Nacht zum Sonntag vor dem Grandhotel eine
Bombe. Der britische Botschafter, der mit anderen Gästen im
Garten speiste, wurde dabei am Arm leicht verletzt .

Paris . In Le Havre ist ein schwedischer, von Stockholmkommender Dampfer mit 49 Kisten Gold an Bord eingetroffen.Der Empfänger der Sendung war noch nicht zu ermitteln .Neuhork. Die Hitze ist in den Vereinigten Staaten u n ,erträglich . Aus allen großen Städten werden Todesfälle
infolge Hitzschlages gemeldet, besonders aus den dichtbevölkertenArbeitervierteln von Neuyorj . Die Behörden haben alle Parksgeöffnet, damit die Bevölkerung im Freien schlafen kann. In
folge der großen Hitze sind viele Leute wahnsinnig geworden

Letzte Nvctzncktsli
Fortgang der Leipziger Kriegsprozesse

WTB . Leipzig , 10. Juli . Senatspräsident Tr . Schaidt , der
Vorsitzende in dem gegenwärtigen Kriegsbeschutdigtenprozehvor dem Reicksg7richt , erklärte emem Vertreter der „ LeipzigerNeuesten Nachrichten ", daß die Verhandlung nach der Abberufungder französischen V - rtreter und Zeugen ruhig ihren Fortgang -
nehmen würden. Die französischen Vertreter , fast ausschließlichJuristen , hätten sich »in äußerst korrekter Form von ihm verab-
schiedet, und dabe: ausdrücklich festgestellt, daß die Abberufungder Zeugen nicht von ihnen veranlaßt worden sei, sondern le-
diglich vom französischen Konsulat, und sie hätten ihr Erstaunenüber diesen Schritt njHt ganz unterdrücken können .

Förderung polnischer Agitation im
besetzten Gebiet durch die Franzosen

TU. Duisburg , 11 . Juli . Die polnischen Sokol -Lereine imRheinland und Westfalen ( eigentlich illegale polnische Milrtär -
organisationen) hielten in Duisburg ihr Bezirksfest ab . Die
Veranstaltung bei der Stadtverwaltung anzumelden, hatten sie
unterlassen. Dafür hatten sie jedoch mit den Franzosen vorher
eingehende Verabredungen über den Schutz und die Förderung
dieser Veranstaltung getroffen. An den Eingängen zum Saal ,in dem das Bezirksfest stättsand, standen französische Soldaten
Posten, die sogar beauftragte deutsche Polizeibeamte vom Eintrittabhielten. An der Feier selbst nahmen französische Offiziere m
beträchtlich :: Zähl teil: Nichtlegitimierten war der Zutritt zu"der polnisch-französischen Versammlung verboten mit der Be¬
gründung , es hätten nur Soldaten Zutritt . Die Mehrzahl der
Angehörigen der Sokolvereine sind nicht polnische, sondern preu.
ßtschr Staatsangehörige . Es dürfte den preußischen Behörden
nicht schwer fall , zu ermitteln , welche Sokolvereine und welche
preußischen Staatsangehörigen an diesen hoch- und landesverrä¬
terischen Veranstaltungen teilgenommen haben.

Christliche Berqarbeiter und die
Sanktionen

WTB . Betzdorf, 10. Juli . Die 16 . Generalversammlung des
Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter , Deutschlands fordert >in
einer Entschließung die Aufhebung der Sanktionen am Rhein,die im schroffen Gegensatz zu dem Völkerrecht stünde und schwere
Gefahren für Handel und Gewerbe des besetzten Gebietes bringe.
In einer zweiten Entschließung fordert die Generalversamm¬
lung mit größter Entschiedenheit von der Entente die sofortige
Widerherstellung des gesetzmäßigen Zustandes in Oberschlesien ,damit die oberschlesische Bevölkerung wieder ein menschenwürdiges
Dosein frfften könne.

Schriftlettung : Georg Schöpslin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebecsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik, Aus dem Lande, G- meindepolitik, AuS der
Partei . GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliche », Soziale Rundschau, Genos-
senschaftSbeweyung » Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele;für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Vereins anzeig er
oSeranügangSanzeiaen finden unter dieser Rnvrik keine Aufnahme) ‘

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Montag 7 Uhr : Festkommis¬
sion ; Montag 8 Uhr : Ausschußsitzung . 5149

Dnrlach. (Sängerbund Vorwärts .) Den Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unser Bereinsansflug am 23 . und 24. Juli nach
Baden -Oos , Ebersteinburg, Gernsbach stattfindet. Abfahrt :
Samstag nachmittag 3.20 Uhr ab Durlach. Die Anmeldungen
zwecks Bestellung von Mittagessen und Nachtquartier müssen
bis spätestens Mittwoch den 13. Juli nach Schluß der Sing¬
stunde vollzogen sein. ' 5150Der Vorstand.

Bei sprödem Barthaar
wohltuende , haarerweichende

Wirkung der neuen Rasterseise „Leosira “. lleberzeugen Sie sich
von der Sparsamkeit und praktischen Verwendbarkeit und probieren
Sie eine Packung zu Mk. 3.— für monatelangen Gebrauch. Wo Sie
die bekannte Chlorodont -Zahupaste kaufe », erhalten Sie auch Leosira -
Rasterseife. Ebentl . senden wir Ihnen eine Orig .-Packung direkt geg.Nachn.
od . Voreinsendung von Mk . 3.— . Laboratorium Leo,Dre ^den -N . 6.

Inventür - lf erkauf
Grosser Posten

Anzug = Stoffe
Mk 55 .

— Mk 65 .

— ml 75 .

—

6140

Leinheimer & iyiende
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1 Jugend * Wandern * Spiel * Sport
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«reis-Turn -» Spiel - und Sportfest des
Arbeiter-Turn- und Sportbundes

Mach wenige Wochen trennen uns vom 5. Krerzturntest des
Kreises , welches am 8 .—8. August in Durlach stattfindet,

xi
'
e Vorarbeiten find bereits gew .stet.

Das Fest beginnt am Samstag , den 6 . August, nachmittags
.. ^ Ausführungen der Schüler und Schülerinnen, anichlre -

b-nd ein Propaganda -Fußballspiel. Abends 8 Uhr findet ein
»estbankett mit Glanznummern auf dem F e st p l a tz statt.
P̂rogramm siehe Festschrift .

Am Sonntag vormittag 7 Uhr : Beginn des BereinSwer.
wngSturnen der Turner nnd Turnerinnen . Nachmittags 2 Uhr
»efizug duAh die Strafen der Stadl nach dem Festplatz ; an-
Wi . ßend Maffenfreiübungen der Aktiven und Turnerinnen , so-
me Einzelaufsühruugen der Bezirke und Vereine. Abends
Leftball und Prachtfenerwerk auf dem Festplatz. Das Feuer-
wer! wird von dem bekannten Feuerwerlstechniker W . Fl scher
Cleebronn, ausgcführt.

Am Montag vormittag 7 Uhr findet EinzrlwertungS-
wruen statt , sowie die Entscheidungsspiele «m die Sreismeister.
sckast im Faustball, Schlag , Rass - nnd Tamburinball werden
ausgefochtcn. Um 5 Uhr B -ka«ntgabe der Resultate, siHann
Volksbelustigung , Tanz und Ausftügr .

Die Festschrift ist sehr inhaltreich und wird den
vereinen mit den Dauerkarten Ende dieses Monats zugehen .

Wie aus dem Programm ersichtlich, wird es kein Turngc -
nosie und Festbesucher bereuen, in den Mauern der alten
Turnerstadt Durlach geweilt und einige ftohe und genußre'che
Tage verlebt zu haben . Die Durlacher Turner , durch ihre
Leistungen (die letzte durch ihre Beteiligung an der 1 . Arbeiter -
Olympiade in Prag ) bekannt, werden alles aufbieten, um den
Besuchern des Festes in steter Erinnerung zu bleiben und den
Aufenthalt der Festteilnehmer so gemütlich wie möglich zu
macken . .

Darum ans, ihr Turngenoffinr « und -Genossen , erscheint
«tzc und helft mit zum guten Gelingen unseres 5. Kreisfestes!

Die Arbeiter-Olympiade in Prag
Die von den tschechoflowalische« Arbeiterturneru mit groß

ter Energie vorbereitete Arbeiterotympiade. die durch dar Mit
wirken turnerischer Kräfte säst aller Länder in denen der Ge
danke des Arbeitersports Fuß gefaßt, einen internationale « An¬
strich erhielt, hat einen glänzenden Verlauf genommen. Außer
Deutschland, das unter den ausländischen Gästen am stärksten
vertreten ist, waren starke Delegationen aus Deutschösterreich ,
Tirol , Finnland , Schweden , Norwegen. Belgien, Italien und der
Schweiz eingetroffen. 600 Amerikaner waren gleichfalls als
Gäste anwesend. _

Der Souderzug der Deutschen , in deren Begleitung auch die
Belgier fuhren , wurde in Prag vom Minister Soukup begrüßt.
Tie Genoffen Hermann Müller und Scheidemann nah¬
men ebenfalls an den Festlichkeiten teil. Tie deutsche Delegation
wurde vom deutschen Gesandten Dr . Sänger 'm Namen des
Reichspräsidenten Ebert empfangen, worauf Gen. Wildung -
Leipzig in seiner Begrüßungs -Erwiderung u. a. ausführte :
Der Gedanke , daß die erste Arbeiterolympiade den Arbeitertur¬
nern aller Länder Gelegenheit bietet, sich verstehend die Hände zu
reichen und einer dauernden Verständigung zwischen den einzel¬
nen Völkern die Wege zu ebnen, ha : die von gleichen brüder¬
lichen Gefühlen beseelten Proletarier aller Länder nach Prag
geführt. Die Arbeiterolympiade soll ein Auftakt der Wieder¬
vereinigung des Weltproletariats sein .

Die Unterbringung der gesamten Teilnehmer erfolgte in
118 Schulen. Die Gesamtorganisation war meisterhaft , die Be¬
teiligung riesenhaft. Die Deutschen schnitten gut ab. Eine starke
poli ische Note erhielt die Olympiade durch das wenige
Wochen vor Beginn der Veranstaltung erfolgte Abschwenken der
tschechoslowakischenKo m m u nisten , die sich ein Jahr lang an
den turnerischen Vorarbeiten beteiligten, nunmehr aber durch
diktatorisches Verhalten gegenüber der Bundesleitung die ganze
Olympiade in Frage stellten . Sie veranstalteten zu gleicher
Zeit ihre eigene Olympiade. Die von den Kommunisten
(Föderation kommunistischer Arbeiterturner betriebene Spaltung
wrrd in national -chauvinistischen Kreisen bejubelt, weil man be¬
sonders die kommunistischen Turner , die sich vor mehreren
Monaten an kommunistischen Unruhen beteiligten, als geeignete
Schrittmacher der Reaktion betrachtet und diese Vorkommniffe
zum willkommenen Anlaß nehmen w 'vd, den Schrei nach dem
Schutze gegen links zu verdichen . Trotzdem nahm die Feier einen
glänzenden Verlauf . Ueber 120 000 Zuschauer waren erschienen .
An den Uebungen nahmen 16 000 Männer und 2000 Frauen teil.
Die Aufnahme der Deutschen war eine über alles Erwarten
gute. Deutsche Arbeiterturnerlieder klangen eine Woche lang
durch die Straßen Prags und fanden gute Aufnahme. Im
Festzug , wurde die deutsche Delegation herzlich begrüßt, beson
ders die schmucken Turnerinnen ._ _ _

Reise - und Sporlhaus

Waldstr. 45 Karlsruhe i. B. Telef . 2165
Beste nnd billigste Bezugsquelle
x iör sämtliche Sport- Geräte

Fnssball — Leichtathletik — Turnen — Hockey —
Schwimmen — Rndern — Wandern — Handball

Tenis — Wintersport 5006

Fußballspiele. Privat spiele : Aue 1b — Langenstein ,
bach 11 : 2 (Das Spiel wurde kurz vor Schluß abgebrochen) ;
Aue 3 — Langensteinbach2 2 : 1 ; Spielberg 1 — Grünwetters ,
bach 1 0 : 4.

Faustball - Serienspiele . Am Sonntag den 3. Juli fanden
auf dem Turnplatz der freien Turnerschaft Karlsruhe die
Schlußspiele der Faustballserie der Gruppe Karlsruhe , Ab¬
teilung 2, statt . Der Stand der Gruppe ist folgender:
Klasse A : 1. Mühlburg 24 Punkte , 2. Mörsch 20, 3. Forch-
heim 12 , 4. Neuburgweier 8, 8 . Bulach 8, 6. Daxlanden 2, 7.
Durmersheim 0. K l a s s e 8 : 1 . Mörsch 22 Punkte , 2. Neu¬
burgweier 21, 3 . Forchheim 17 , 4. Mühlburg 12, 6. Bulach 10 ,
6. Daxlanden 2, 7. Durmersheim 0. Es sind also endgültig
Gruppenmeister in der A-Klaffe Mühlburg , in der B -Klasse
Mörsch .

Touristenverein „Die Naturfreunde ". In Oos bei Baden
wurde eine neue Ortsgruppe unseres Vereins gegründet, der
sich sofort 42 Genossen anschloffen . Als nächste Gründung solgte
die Glasbläserstadt A ch e r n , am bekannten Ausgangspunkt
für Wanderer ins Hornisgrindegebiet . Auch in Weingarten bei
Durlach konnte bekanntlich kürzlich eine Ortsgruppe von wan¬
derlustigen Genossen gegründet werden. Da auch in Unter - und
Obcrbaden die gleiche Entwicklung zu verzeichnen ist, dürste sich
voraussichtlich die Mitgliederzahl des Gaues Baden in diesem
Jahre nahezu verdoppeln. Wir ersuchen die organisierten Ar¬
beiterwanderer , überall dort , wo noch keine Ortsgruppe besteht,
sich für eine Gründung einzusetzen. Zur Auskunft in allen
einschlägigen Fragen wende man sich an die Adresse : A. We¬
st e r in a n n , Karlsruhe , Werderstraße 80.

Radsportliche Veranstaltung . Die Genoffen des 3. Bezirks
vom Arbeiter -Radfahrerbund Solidarität , Gau 22, rüsten zu
ihrer Gauwanderfahrt , welche am kommenden Sonntag
nach Forst bei Bruchsal stattsindet . Treffpunkt für die Ver¬
eine des 3. Bezirks ist der Kasernenhof Durlach . Daselbst Zu¬
sammenkunft mit den Genoffen ' des 5. Bezirks, Rastatt . Punkt
7 Uhr gemeinsame Abfahrt zum Sammelplatz . Dortsclbst ge¬
mütliche Unterhaltung bei Musik und Volksspielen. Für Spei¬
sen und Getränke ist Sorge getragen . Da der Gau gegen 4000
Mitglieder zählt, dürfte mit einer hohen Teilnehmerzahl ge¬
rechnet werden. Also auf nach Forst !

Jugendherbergen - Berzeichnis. Dem Zweigausschuß Baden
für deutsche Jugendherbergen ist es gelungen, für diesen Som¬
mer etwa 30 Jugendherbergen bereit zu stellen. Das gedruckte.
Verzeichnis mit genauen Angaben ist gegen Einsendung von
1 M an die Geschäftsstelle in Freiburg i. Br . Bleichstraße 20,
zu l>eziehen.

Eine Jugendherberge auf dem Hohentwil. Auf dem
Hohmtwil wird eine Jugendherberge errichtet. Die BauarbK -
ten tollen so beschleunigt werden, daß die Herberge noch in die¬
sem Sommer benützt werden kann.

Mein diesjähriger

Saison-^ usuerkauf
überbietet in Anbetracht meiner
bevorstehenden Geschäfts - Verle¬
gung alles bisher Gebotene .
Zum Verkauf kommen großePosten

Sommerblusen . Mk . 18

Sommerkleider . . . . „ 65
Seidenkleider . .. 198
Kostümröcke . . 21
Waschröcke . - 39
ünterröcke . . 35
Sommer- nnd Regenmantel.. 135
SeidenmSntel . .. 275
Jackenkleider . .. 125
Seidenstrickjacken . . . .. 165

Saison - Ausverkauf

Keine Ladenspesen ! 8021

Daniels Honfektionsbaus
Tel . 1846 Wilhehnstraße U 1 Treppe

Achtung ! Achtung!

Zentrum dttvetrieSMe!
Die neu gewählten Mitglieder des Zentralrats

aus den einzelnen Jndnstriegrnppen werden hiermit
M einer am Dienstag , dem 12 . Fall , allen »»

Uhr, im Saale der Restauration zum „Eie»
kanten ", jkaiserstraß« 42, stattfindenden

Veusainnrlttng
eingeladen.

Tagesordnung :
1. Der Anflla» der Betriebsräte - Zentrale

und ihre Aufgaben.
2. Wahl de» » ollzugsrat ».

Steingut nnd
Porzellan

1
95

Gemüseschüsseln K95
Stück 6.25 «I

Satzschüsseln weiss , e st . ] Q
Kaffeetassen mit Unter- _ „ e

fassen , blauer Rand , echt K
Porzellan . . . « . . . Stück U

Kaffeekannen , echtPorzeiia^O ’ s
Stück 12.50 U

Teller , tief und flach , dick, R20
echt Porzellan . . . . Stück 4*

Glas
Wassergläser . . stock 1 .75 J

25

Weingläser 7 95
auf Fuss . Stück 3.25 mt

Kompotteller t 25
gepresst . . . . . . . Stück 1

Ein Posten

Wasser ' Eimer 13
■ verzinkt, 28 cm Stück

Ein Posten

Wasser - Eimer 14
grau Emaille , 28 cm, St . H

Ein Posten

Einkoch-Apparate f»fi
mit Thermometer Stück

50

50

00

Kurzwaren
Baum woll - Band , schwarz

und weiss , verschied . Breiten , WS ,
Stück von 3 Mtr. 1 .25 95H M 4l

Gummiband , Abschnitte QC
von 60 cm . . . 1 .65 1 .25 sah»

Schuhnestel , Macco , gute Qualität
100 cm 120 cm

175

Emaille
7417

1Z
Waschbecken , oval, 28 cm | |

Stück 11

Fleischtöpfe , grau wso
Stück 10.25 8.35

Nudelpfannen , grau
Stück 8.60 6.75

Salatseiher , grau w iiso
Stück 19.75

Teigschüsseln WB25
Stück 17.50 13.95

und ihre Sekretäre, auch die
wählten Vertreter der einzelne« wirtschaftliche«
vr

^anisat » ic« und die Betriebsolllente der
5135etricbe dringend eingeladeu .

OrtsausschußKarlsruhe
des Allgem. Deutsche » SewerkschaslÄusdes

J . A. : « . Hof , Sekretär.

Glassdhalen . .

Schnapsgläser
auf Fuss . . . .

Blumenvasen
weiss und farbig
mit Blumendekor . Stück 6.75

125

125

Milchtöpfe , mit Ausguss ^
95

Stück 10.25 8.75

Z25 Hi
3 Paar U

Perlmutterknöpfe , t wasche | 50
Karte von 2 Dutzend . . 2.25 J

Schweissblätter , Trikot QC
Paar all '3»

Seid . Haarbänder , Abschn.
von 75 cm , in verschiedenen
Breiten u. vielen Farben 3.20 m

i
—Waschstoffe —i
Baumwoll, Musseline, Zephir

Dirndl , Perkal , Krepon
Blusenflanell

Serie I Serie 11 Serie 111

Mtr. S
25

12
5 °

14
5°

5145

Stück 1.65

5” Schneller
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AUSVERKAUF
Verkauf soweit Vorrat! In fast allen Abteilungen

Weit herabgesetzte Preise
Oelegenheitskäufe

Einige Beispiele :
Wollmusseline mit Makko , ca. 73 ein breit . Meter 18.75
Kammgarn -Cheviot reine Wolle, ca . ISO cm breit . . Meter 38 .00
Wasch -Kleiderstoff Serie 1 6 .75 Seriell 8 .75 Serie HI 11,75

Beleuchtungskörper
Ampeln . 85, - 119 .—
Zuglampen . ISO. — 210 .—
Seidenscbirmzuglampen . . 315 . —

Glaswaren
Kompotteller . gepresst . . . . 1 .25
Kompottschalen , gross . . . . 15 .75
Wassergläser , gepresst . . . . 1 .25
Weingläser aut Fuss . 2 .75
Bierbecher mit schwerem Fuss . 1 .85
Faßformbecher V« Liter . . . . 2 .25
Henkelgläser V»o bH . 3 .90

Holz - und Kordwaren
Körbchen, rund, bemalt , mit

Henkel . 13.HO 11 . 50
marktkörbe , braun . . . . 24 .60 19 .50
marktkörbe , offen . . . . 13. 50 . 9 .75
Waschkörbe , ganz.Weiden 29. — 23 .50
Blumenständer iür ein Topt 8. 60 6 .75
Bauerntische , Buche , 38/28 cm . 45 .—
Handtuchständer , Buche . . . 28 .50
Paneelbreiter , 80 cm . 33 .50
Garderobenhalter , 3 und 4 Hak.

13.60
‘ 7. 50

Fußschemel . 12 .50

GartenmSbel
Feldsfühle . 5 .95 8 .25
Liegestühle mit Armlehne . . . 45 .—
Klapptische 'tOr Garten . . . . 35 .—
Eiserne Gartenstühle . . . . 22 . 50
Weidensessel . 78 50 115 . -

Papierwaren
Butterbrotpapier , fettdicht,

ca. 100 Blatt . 4 .80
Mundtücher 100 St. 4 . — lCOOSt. 35 . —
Klosellpapler

Krepp-Rolle . . 2 .50 6 Roll. 14 .25
Briefpapier in Kassetten . . . . 9 .50
Schulhefte . . . . stack 85 ^
Biief -Ordner „ Badenia*

mit Register u. Kantenschatz Stack 9 .25

Bücher
modernes Antiquariat

Keller, Der grüne Heinrich geh. 18 . —
Ibsens Werke, 8 Bände . . ged. 49 —
Sehettel , Ekkehard, Trompeter ,Lieder in einem Band . . geb. 14 .—
Davidis Kochbuch

Neuausgabe, 558 8. geb. 14 . —
Ein Posten Unterhaltungs -

Lektüre . Band 2 — 4 .50

. Wieder Deutsche Feinseife HSchstabgabe QS aeingetroflen : 100 Gramm 2 atücic . 5,3 ^

Damenhüte einlach garniert 650 1450
Kinderhüte einfach garniert . . . 560
Damen -Halbschuhe schwatz Paar 7800
Herrenstiefel schwarz und braun

Paar . 18800 12800
Dam .-Schull . Restpaare Paar 7500 5800
Gez. Küchenhandtücher. . . . 1276
Gez. Korb-Deekchen . . . . 360 2 oo
Gez. Kissen . 1200
Gez . Decken und Läufer . . , 1450
Gez. Handtüch n . Wandschon . 1600
Möbelkretonne ca. 80 cm . . Meter 850
Brisebise . stock 57« 8°o
Kochelgarniturbn3 teil , bestickt 12500
Marmor-Aschenbecher

Schalen und Dosen . . . . . 550 850
Schmuck - u . Spardos. versilb. 525 750
Vers. Körbe und Jardiniören

mit Glaseinsatz . 2860
Majolika -Vasen handgemalt 1850 1276

1 Posten Hemdblusen . weiss 3975
1 PostenWasch-Ünterröcke . 2975
1 Posten* Mantel-Kleider . . 16800

Reise -Handtaschen
I» Se*el-QO50 Ia Kunst- '»«CO I»Bind- f| ||TOOtuch 30 leder ■ ** leder

Anzugkoffer m it Einsatz . 7200 9000
Blusenkofferm . 2Schl63sernAoOO 5100
Aktenmappe Rindleder Spalt . . 6900
Besuchstaschen Leder . 1975 2450
Damenhandtaschen Leder 5800 7900
Geldbeutel Leder . . . . 275 475

Thermosflaschen
Marke „Regia “

, V* Liter . . 1650

Schlafdecken grau . 4800
Steppdeeken ca . 140/190 cm . . 12500
Diwandeeken elegant.Auslührung28000
Tischdecken waschbar . 3500
Felldecken verschiedeneGrössen 28000
Plüschlauf er 67 cm . . . Meter 8500

Wegen Raummangel müssen wir uns auf die Anführung einzelner
Beispiele beschränken. Im ganzen Hause unterliegen fast alle
Waren der enormen Preisherabsetzung .

TIETZ
Fort ! mit derTasche aus Ersatzstoffen

Für dasselbe Geld erhalten Sie bei mir eine elegante
Damentasche :- r Aktenmappe s-s Brieftasche

aus Volleder ln allerbester Verarbeitung , ln allen Ledersorten .
Kein Laden . Keine Schaufenster . Kerne Lockpreise , dafür
Riesen -Auswahl bei konkurrenzlos billigen Preisen .

5147

Ojfenbaeher Eederwaren-Vertrleb
Kaiser -Allee 50 1 Karlsruhe Ecke Hflndelstr .

■V Jeder Besuch macht sich gut bezahlt . — Händler erhalten Rabatt .

Nur noch 5 Tage dauert mein
Groiter Saison - Ausverkauf

25 .-

zu den bekannt 1)111. Preisen . Alle Waren sind im Preise erheblich herabgesetzt .
Sonrmrrbln . en aus guten 1K _farbigen Batist . _ .

Jackenkleider aus blauen und
295 .-
145 .-

Ripsmäntel imprägniert , 126 cm 170
lang , schwarz und farbig . . . HO .' '

. 195 .-

. 295 .-

. 325 .-
. 165.-

farbigen Batist
Sommerblnsen aus weißen

Volle .
Hemdenblnnen aus gestr . 99 _Zefir . öS .—
Sommerbla . cn aus leichten 90 _Wollstoffen . 00 »
Sommerkleider aus farbiger fifi _Mousseline . « 0 .
Sommerkleider aus farbiger AE _und weißer Volle .
Seidene Kleider Cröpe de QAE

Chine . CVd .—
KleiderrScke aus haltbarem gj _

84 -

Jackenklelder aus guten ICC
Cheviot . IU «1.—

Jackenkleider aus blauen und
sohwarz . Cheviot Jacke auf
Halbseide . . . .

Imprägnierte Mäntel aus halt¬
baren Zwirnstoffen .

cm

Stoff
Kleiderräcke aus blauen

Cheviot .

Imprägnierte Mäntel aus
leichten feinen Covercoat .

Seidene Mäntel imprägniert
aus guter Schirmseide . .

Gummimäntel beste Para¬
gummierung .

Seidene Strickjacken . . .
aus weißen und farbigen Waschstoffen zu
ganz besonders herabgesetzten Preisen

Ein
Posten Winter-Mäntelaus guten Stoffen

darunter viele rein¬
wollene QualitätenÄ 95.-195.- 295 .-

M
.

Schneider
,

H Kahi
Erbprinzenstrasse 31. Ludwigsplatz .

Modernes Spezialhaus für Damen- und Mädchen -Kleidung .
0BB

schöne VeMelten
14 Kissen, neu , rot , gut

2 .
mit 4 Kissen, neu , rot , gute
Ware , für 709 A . zu ber*
kaufen : KSe« erstratzeS8 ,
Hipterh -, 2 . St .

i Hasellstall
m . 6 Abteil , je 60x100 cm
lichte Weite, sehr solid, m .
Blech ausgeschl. u. Ablaus,
sofort Kr derfaufen . Zu
erfragen KaelstratzelL « .

HWePttise
für Kleider , Uniformen ,
Wisch« , Schuhe, Tep-
Piche, Gardinen re. re.

ffS . Bxelrad
Telefon 8080 »»i

« ifenweiustr . aa , 2 . St .

.Ulanzii*
gegen Wanzen I

Nicht » andere » nehmen !
In Apothekenu . Drogerien

Dienstag , den 12 . Jnli 1021 , abends 8 —11 Ubr

Heiteres Konzert
Mnslkverein Harmonie .

Eintritt ! 1 .20 Mk . (Jahreskarten ) , 2.20 Mk . (Sonstige ) ,
Kinder je die Hälfte . Kartenvorverkaul i Verkehrs¬
verein und Schalterkassen des Stadtgartens . 1601

JiBwelltisiflhintenl
MWHriWWWWb
Spieltage vom 16. Juli
ab jeden Mittwoch,
Samstag und Sonn
tag , sowie an Feier
tagen bib Ende September . Anfang
Ende 7 Uhr . 1600 Mitioirfende
Orchester, Orgel. 9000 Plätze.

„ jjtenRrciltdjtuüljae der Weit, 200
Meter breit , 100 Meier tief. Unter Leitung u.
und Mitwirkung der berühmten bayrischen" Thrislus - und Judasdarsteller . Gebr . Adolfk" u .AeorgF aßnacht ,

unter Zugrundelegung
des alten Oberammer -

gauer Urtextes .

“
ĵ assionsspielBj

V/t Uhr, |
Chöre,

6142 Freihiirg i . Br. j
Prosp . kostenlosdurch « . « otthart , Freiburg i.v . Kaiserstr. 132, Fernruf 879 .

Schulen und Vereine erhalten PreiSermägigung .

Ausverkauf .
Hereenstiefel , benagelte , Rindle »erarbeit,stkefel
sür Männer und Frauen , Kinderstiefel , » nabeu -
Arrzstge , « inderschürzchen . « pielhddchen , Rusten -
kittel , Baumwolltnch , « biürzenstoff , Sportslanell ,
Rühfaden , Schlaf - und Wolldecken , Leverschuh -
riemen , Bstrftenwareu und Kerzen , Mehl - Krncht -
nnd Kartosfelsiide zu belanirt billigen Preisen ,
weit unter den heutigen Fabrikpreisen . Lepcht'.gung

der Lager» ohne Kaufzwang . tm

L«M. Berinedsieselisch . m.».H. i.e.
Karlsruhe , Kaiferstratze 158 ! ! ! .

Achtunq ! Ü^ V.Supw - ‘
—— variesa-tueitseiiau = =*

Karlsruhe
Sehmiederplatz bei der Goetheschule

Direktor D . Steg .
Heute abend 8V» Uhr Grosse Sport -Vor -
Stellung jiit einemRiesen-Grosstadt -Progrsmm .
Heute grosses Prtllanffeuerwerk auf
dem hoben Seil , sowie die schwierigsten

Attraktionen.
Wochentags je 'abends 8*/s Uhr Vorstellung.

Es ladet hüll, ein
Direktor D . Stey , Weltfirma.

Offenbnrger Anzeigen .

Dnrlacher Anzeigen . AHfüftßf Mfkfkk !
VerflHiFerun ^.

Infolge Aufhebung de» städt . DeriausL brin¬
gen wir die verfügbar gewordenen GebrauchS -
gegenstände ( Tch'^lwagen , Dezimalwagen, . Ga-
beljj, Eierkiften , Eisichränle, Fässer , Handkar¬
ren eie. ) gegen bar zur Versteigerung. Tie
Versteigerung beginnt am 1600
Dienstag , den 12. ds . Mts . nachmittags 4 Ntzr
im Hofe der Schlohlaserne.

Durlach , den 9. Juli 1921 .
Kommunaloerband Turlnch - Siadt ,_

Alcinö ?ri! nu|6preiie für Obst und Ämiisc
für die Zeit vom 12 . Jnli bis 18 . Jnli 1 » 21 .

Vsd . 160 Psg .Bohnen , weiß .
. bunt .
„ grün .

Erbse« mit Schoten . .
itinmachgurken . . . .
Velberuben ohne Kraut .
Karotten mit Kraut . .
Kartoffeln .
Kopfsalat (Freiland ) . .
Kohlrabi . . . . . ^ . .
Mangold .
RddieSchen .
Rettich . . . . . . . .
Rhabarber . . .
Rote Rüben mit Kraut .
Spinat .
iwlebeln . .
Lirsing .

Weißkraut . .
Vorstehende Preise wurden im Benehmen mit der

PreiSprüsungekommisstou Karlsruhe festgesetzt. Ihre
Ueberschrcitung wird als übermäßige Preissteigerung
angesehen und verfolgt .

Dur lach , den 9. Juli >921 . 1599
Städt . PreiSprüsuugSamt .

Pfd .
Pfd . 220-
Psp. 100-120 Psg .
Stück 6- 10 Psg .
Psd . 70- 90 Psg .
Pfd . 70—80 Pfg .
Psd . 80—100 Psg .
Stück20 - 60 Psg .
Psd . 60 Psg .
Psd . 40 Pfg .
Bund Io—26 Psg.
Stück 20—60 Pfg .
Psd . 70 Pfg .
Psd . 50—70 Pfg .
Psd . 60—89 Pfg .
Psd . 80—100 Psg .
Psd . 60 Pfg .
Psd. 70 Pfg

Der badische Landtag hui entgegen dem Wil¬
len der Regirrung und der weit überwiegenden
Llehrheit der Beoöllerung das Grundstücksperr »
gesetz abgelehnt, Grund und Boden wird hier¬
durch der « pekulation ansgeliefert , die Besei¬
tigung der Wohnungsnot wird erschwert , der
erste Schritt zum Abbau des Mieterschutzes .
Das Gesetz ist von einer Minderheit zu Fall ge¬
bracht worden, die mächtigen Einflüsse des toten
Kapitals machen sich bemerkbar. Nach Zei¬
tungsbericht über die Offenburaer Hausbesitzer»
cerfammlung wird mit dem Ruf : »Weg mit
der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen" diq
Aufhebung der Mieterschutzbestimmungen ganz
offen gefordert. Nicht ein 80 bis IkXIprozen-
liger Aufschlag zur Friedensmiete, sondern ein
400 bis 500prozentimr , und wer dem

^ Haus¬
eigentümer nicht patzt, der fliegt, wäre die
Folge. Das im Interesse der Mieter geschaf¬
fene WechnungSamt wäre erledigt.
Mieter wachet auf, organisiert Euch »

tretet den Mietervereiuen bei.
Nur eine geschloffene VolkSmehrheit kann der

Bolksoertrctung klar machen , datz der Mieter¬
schutz aufrecht erhalten bleiben muh.

Das Sperrgtsetz muh wieder werden. — Je¬
des Städtchen muh jetzt feinen Mieterverein
herben . Für den Kreis Offenburg wirkt
bereitloilligst mit : Obersustizsekretär Jäger ,
Hildastr. 20, Vorstandsmitglied des Landesver¬
bandes. 5151

Weiter!Werber für de«
«Volksfreund .^

L
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